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Sesperado -PoM.
Von Professor Gerland .

Der Wahlkampf beginnt sich lebhafter zu gestalten .
Die Taktik der einzelnen Parteien tritt klarer zutage ,die Schlagworte , unter denen der Kampf durchgeführt
wird , lassen sich erkennen . Namentlich ist dies der Fall
bei den Rechtsparteien , deren Kampfesmethoden nicht
durch programmatische , sondern lediglich agitatorische
Erwägungen bestimmt werden . Einig sind sich die
Deutschnationale und die Deutsche Bolkspartei in ihrem
Haß gegen die Demokraten . Sie richten ihren Kampf
nnr gegen diese, und außerordentlich auffallend und
charakteristisch, wohl auch kennzeichnend für die Ziele
der Zukunft ist die Tatsache , daß die Rechtsparteien ,
wenigstens in Norddeutschland , das Zentrum schonen,
ja überhaupt kaum anzugreifen wagen . Daß sich hieraus
die innere Ungerechtigkeit der gegen die Demokratie
gerichteten Angriffe ohne weiteres ergibt , sollte für jeden
einleuchtend sein. Denn die Zentrum - Politik war gleich-
falls Mehrheitspolitik , und die Politik der beiden Parteien
hat sich doch eigentlich nur dadurch unterschieden , daß
das Zentrum im Hinblick . auf die sozialdemokratischen
Parteiforderungen zu weitestgehendem Entgegenkommen
bereit war , während die Demokratie den Ausgleich der
verschiedenen politischen und wirtschaftlichen Stand -
Punkte nach der Richtung der Privatwirtschaft ge'ucht
hat . Obwohl diese nackte Wahrheit feststeht, schlagen
die Rechtsparteien in erster Linie auf die Demokraten
ein in der llar erkennbaren Absicht, nur diese Partei, ,
dann aber auch gründlich , zu vernichten . Man kann
dies bei der Deutschnationalen Volkspartei verstehen ,
denn immer war der Reaktion der Übel größtes ein
wirklich liberal -demokratisch gesinntes Bürgertum , da
Man genan wußte , daß ohne ein solches eine liberale
Aera im Staatsleben nicht durchgeführt werden konnte .
Man kann es aber auch vou der Deutschen Volkspartei
verstehen . Spielt hier einmal persönliche Eifersüchtelei
der einzelnen eine große und beklagenswerte Rolle ,
so ist andererseits die Tatsache auch nicht zu übersehen ,
daß trotz aller Versicherungen von einer wirklich liberalen ,
demokratischen Weltauffassimg in dieser Partei nicht
mehr gesprochen werden kann , denn sonst wäre es im
Hinblick anf die noch zn kennzeichnende Agitation der
Deutschnationalen Volkspartei nnmöglich für sie, sich
Mit dieser Partei zu verbünden .

Die Deutsche Bolkspartei ist ab« mit der Deutsch -
nationalen Volkspartei verbündet . Denn das zweite
charakteristische für das Verhakten der beiden Rechts -
Parteien ist, daß sie sich gegenseitig nicht befehlden ,
sondern in jeder Hinsicht unterstützen . Danach ist man

Erwägung
mich politisch nur dann mit jemanden verbünden kann ,
wenn ich das Ziel , für dgs dieser in den Kampf zieht ,
billige und dann zu dem meinen mache . Der rein
negative Haß gegen die Demokratie kann selbst bei der
negativen nnd destruktiven bisherigen Politik der Bolks¬
partei nicht allein ausschlaggebend gewesen sein für das
erwähnte Wahlbündnis mit der Deutschnationalen
Volkspartei .

Die Ziele nun , für die also beide Parteien kämpfen
wld auf die sie , soweit ich bis jetzt beobachtet habe ,
ausschließlich ihren Kampf eingestellt haben , sind bei der
Deutschen Volkspartei die Sammlungspolitik , bei der
Deutschnationalen Volkspartei der Antisemitismus .

Was die Sammlungspolitik betrifft , so ist schon oft
genug darauf hingewiesen worden , daß sie notwendiger¬
weise zn einer Stärkung der Sozialdemokratie , zu einer
unheilvollen Verschärfung der Klassengegensätze, zu
einer Verewigung der iin Klassenkampf bestehenden
Revolution und damit zu einein Ausschluß jeder Revi -
sionSmSglichkeit des Friedens von Versailles führen
muß . Der Antisemitismus , den die Deutschnationale
Volkspartei betätigt, bewegt sich aber anf einem der -
artigen Tiefstand, daß man sich vor dem hier entfesselten
Treiben mit Widerwillen abwenden muß. Es ist ge¬
radezu unbegreiflich, was dem deutschen Volk hier ge-
boten wird , dem Volke Lessings, dem allerdings die
Weltauffassung Nathan des Weisen in breiten Kreisen
verloren gegangen zu sein scheint. Wen » man die
lokalen Führer der Deutschnationalen Volkspartei reden
hört , wenn man den Unsinn in stundenlangen Dis¬
kussionen , den galten Schmutz, der hier zusammen¬
getragen wird , mit anhören und erleben muß , so fragt
Man sich immer und immer wieder , können überhaupt
anständige Menschen dieser Partei noch angehören ?
Wie können Männer , vor denen auch der politische Geg -
uer unbedingt Hochachtung hat , wie Clemens von Del¬
brück, Posadowskti , Herght , Helfferich nnd wie sie alle
heißen mögen , diesen schimpflichen Unfug in ihrer Partei
dulden , ja noch mehr , mit ihrem Namen decken , und wie
kann die Deutsche Bolkspartei sich mit einer Partei
verbündet haben, die auf diese Weise deutsche ZukunftS-
volitik treibt ? Das hätte sich wohl keiner der deutschen
Würger jüdischen Glaubens bei der sogenannten „Massen -
flucht" in die Deutsche Volkspartei träumen lassen , daß

emer Partei beigetreten sind, die sich offen dem
ichrankenlosen Antisemitismus verbrüdert hatte .

Wie die Wahlen ausgehen werden , ist heute schweriu sagen . Sollten aber die beiden Rechtsparteien ihreZiele erreichen , so sind die Folgen nicht abzusehen , die
dann eintreten : denn es handelt sich nicht nm eine psr -
lönliche Veränderung in der Regierung , sondern um
^ neu vollständigen Systemwechsel , über dessen . Trag¬
weite die Wähler meiner Ansicht nach unter allen Um¬
bänden aufgeklärt werden müssen . An Stelle des Ver -
^ ches der Uberwindung des Klassenkampfes tritt der
Klassenkampf als solcher. Wie immer wieder betont
Werden muß , ist diese Sammlungspolitik nichts anderesa >s Klassenkampf und statt der Überwindung der Gegen -
Mc zwischen Arbeiter und Bourgeoisie sucht man die
Bourgeoisie zu sammeln , um mit ihr einheitlich den
Am?pf gegen die Sozialdemokratie aufzunehmen Es
st ein einfaches Spiel mit Worten , wenn man behauptet ,man wolle auch anf dem Boden der Sammlungspolitik

^ Sozialdemokratie zur Mitarbeit heranziehen Esi daz unmöglich in dem Augenblick, in dem man zum
lnige» Inhalt des politische i Kampfes den Gegen¬

satz der Bourgeoisie gegenüber der Sozialdemokratie
macht . Die Folgen werden nicht ausbleiben nnd sind
heute schon in Braunschweig klar erkennbar . Es wird
jede Entwicklung nach rechts von der radikalen Entwick¬
lung nach links begleitet werden . Die Radikalisierung
der Arbeiterklasse in der Richtnng der absoluten Ab¬
lehnung jeden Zusammenarbeitens mit sogenannten
bürgerlichen Parteien wird Tatsache werden und der
einzige Erfolg des Krieges , dte Positivierung und damit
Entradikalisierung der Sozialdemokratie wird leichten
Herzens aufgegeben werden Desperado - PolitikI nichts

anderes als damals , da man den unbeschränkten U- Boot -
Krieg propagierte , ohne die Tatsachen der Gegenwart
und der Zukunft irgendwie zu berücksichtigen!

Die Dinge treiben einer klaren Entwicklung zn . Ent¬
weder bleibt die bisherige Regierungsmehr ,
heit erh altern , dann bedeutet die SchwächungderDemo -
kratie eine außerordentlich beklagenswerte Schwächung
des mcht sozialistischen Elementes in der Regierung ,
und wenn die dann notwendigen Kompromisse mehr
nach der Seite des Sozialismus neigen , so ist dies die
Schuld derer , die die Rechtsparteien verstärkt haben

Die Sonsereuz iu Spaa.
Beteiligung der deutschen Regierung .

Berlin , SS. Mai . Der Reichskanzler hat
dem großbritannischen Geschäftsträ¬
ger Mitteilung davon gemacht , bah die Reichs -
regiernng die Einladung zur Konferenz
in Sp a a für den 25. Juni angenommen hat .

Lloyd Georges Begleiter .
Paris , 26. Mai . Nach einer Meldung des

„Temps " aus London wird Lord Curzon
jedenfalls den Premierminister Lloyd George
nach Spaa begleiten .

5
Die Brüsseler Ainanzkonferenz .

Paris , 25. Mai . Der „Temps " erfährt aus
London von autorisierter Seite , die inter¬
nationale Finanzkonferenz in Brüssel werde am
ö. und 6. Juli zusammentreten . 25 Nationen ,
darunter Deutschland und Oesterreich , seien ver¬
treten - Die Konferenz werde selbst bestimmen ,
ob dte Vertreter Deutfchlauds und Oesterreichs
Stimmbercchtignng haben oder ob ihnen unr
beratende Stimme zukommen solle .

London, 25. Mai . „Morning Post" meldet
ans Washington , es stehe fest, daß sich die
Vereinigten Staaten auf der Finanz -
konferenz in Brüssel vertreten lassen werden .
Der amerikanische Vertreter werde aber nur als
Zuhörer au der Konferenz teilnehmen .

Sie Kriegsentschädigung.
Die Pfänder .

Paris , 25. Mai . (Wolff .) Ribot erklärte bei
der allgemeinen Beratung der Steuergesetze im
Senat , das Wesentlichste bei der Festsetzung der
Entschädigungssumme , die Deutschland
bezahlen müsse , fei die Frage der Pfänder .
Erhalte man sie nicht , fo gewähre man keine
Herabsetzung der Schuld ohne jeglichen Ausgleich .

Die englischen Schadenersahansprüche.
Amsterdam , 24. Mai . ( Wolff .) Im engli¬

schen Unterhaus wurde mitgeteilt , daß ins¬
gesamt 3SVVV Schadenersatzansprüche
gegen ehemalig feindliche Mächte beim Auswär¬
tigen Amt eingereicht wurden . Außerdem lie¬
gen 85 MV E r s a t- c n f p r ü ch e bezüglich in
Rußland liegenden Eigentums vor .

Italiens Anspruch auf die Kriegsentschädigung .
( Eigener Drahtbericht .)

V. Berlin , 25. Mai . Wie verlautet , beansprucht
Italien aus der Kriegsentschädigung 12 Mil -
l i a r d e n .
Amerika finanziert keine deutschen Schuldscheine.

( Eigener Drahtbericbt )
b . Haaa, 25. Mai . Der Sekretär des Schatzamts

der Vereinigten Staaten hat im „Daily Tele¬
graph " Aeußerungen gemacht , nach denen Ame¬
rika nicht daran denkt , deutsche , auf die
Kriegsentschädigung lautende Schuldscheine
zu finanzieren .

Amerika und seine Schuldner .
Paris , 25. Mai . Der „Temps " veröffentlicht

ein Kabeltelegramm aus Nenyork , wonach der
Gedanke , daß die Schulden den Vereinigten Staa¬
ten nur in dem Maße zurückbezahlt werden
könnten , wie Deutschland Zahlung leiste , für die
amerikanische Negieruug unauuehm -
bar sei.

Rückkehr der deutschen Gefangenen aus Rußland .
Berlin , 26. Mai . Die Neichszentralstelle für

Kriegs - und Zivilgefangene teilt mit : Das Ab¬
kommen mit Sowjet rußland über den Ge -
fangNienaustaufch ist von beiden Seiten ratifi¬
ziert worden . Der zweite Transport mit deut¬
schen Heimkehrern aus Sowjetrußland ist am
22. Mai in dem Lager Krakow bei Stettin ein¬
getroffen .

Das vernichtete deutsche Schiffsmaterial .
Paris , 25. Mai . (Wolff .) Der Botschafter -

r a t beschäftigte sich in seiner letzten Sitzung mit
der Frage des vernichteten deutschen
Schiffsmat erials . Er hat entschieden , daß
der Ertrag des zerstörten Materials dem
Wiedergutmachungsaus schütz zur Ver¬
fügung gestellt werden solle .
Unterzeichnung des ungarischen Ariedensvertrages .

Paris . 25. Mai . (Wolff .) Der B o t sch a f t e r -
rat hat beschlossen , daß die Unterzeichnung des
ungarischen Friedensvertrages am
4. Juni stattfinden solle .

Die englischen Arbeiter für den Frieden
mit Rußland .

Amsterdam , 25. Mai . Wie das „Algcmeen
Haudelsblad " aus London meldet , fordert die
Vereinigung „Hände weg von Nußland !" in
einem Ausruf zu einem 24stündigev Protest¬
streif aus , um den Friede nZ sch luß mit
N ' ' bland zu erzwingen . Der Aufruf ist von
Gei -.' 1- . rmiastösührern und Parlamentsmitglie¬
dern unterzeichnet .

Der Einfall der Bolschewiften in Persien .
London , 24. Mai . ( Reuter .) Die „Times " mel¬

det aus Teheran : Trotz des Waffenstillstan¬
des landeten östlich von Kazien ( ? ) bolfche -
wiftische Truppen und bezogen beiderseits
der Straße Enfeli - Refcht Stellungen . Die
im Fort Eneali verwahrten Berfchlußstücke der
Geschütze Denikins sind von den Bolschewiften
ausgehändigt worden . Die englischenTrnp -
pen wurden nach Refcht zurückgezogen , um eine
Berührung mit den roten Truppen zu vermei¬
den .

Amsterdam 24. Mai . Laut „Times " handelt
eS sich bei k " - bolschewistischen Truppen , die bei
Enseli ndet sind , um Abteilungen aus
Baku , mv 40 000 Mann starkes rotes
Heer stehen soll. Vor Enseli liegen 13 bolsche¬
wistische Schiffe .

Paris . 24. Mai . Der Londoner Berichterstatter
des „Temps " meldet , man befürchte , daß die cng -
lische Truppenabteilung , die von En¬
seli in Persien nach Reicht snh zurückziehe ,
von den Bolschewiften eingeschlossen werde .

Paris , 24. Mai . Nach Meldungen aus Tehe¬
ran haben sich die englischen Truppen in
Rescht nicht Halten können und sich auf die
Brücke in Mendjil , die letzte strategische Stel¬
lung auf dem Wege von Raswin nach Teheran ,
zurückgezogen .

Afghanischer Angriff gegen die Engländer ?
Amsterdam . 24. Mai . Nach einer Meldung

der „Daily Mail " aus Tientsin berichten chine¬
sische Beamten von Kasgar in Ostturkestan , daß
eine große afghanische Streitmacht unter¬
wegs sei, um die Engländer anzu¬
greifen .
Die Vereinigten Staaten und die irische Frage .
Paris , 26 . Mai . - Die Agence Havas berichtet

aus Washington : Staatssekretär Colby hat
Porter , dem Vorsitzenden des Kammerausschus¬
ses für Auswärtige Angelegenheiten , erklärt ,
keine Rücksicht auf die auswärtigen Angelegen¬
heiten Surfe den Ausschuß hindern , Stellung zu
der Frage der Anerkennung der irischen
Republik durch die Vereinigten Staa¬
ten zu nehmen .

Amerika und Armenien .
London , 24. Mai . Der Washingtoner Korre¬

spondent der „Morningpost " erführt , daß die An¬
nahme des Schiedsrichteramtes zur Fest¬
setzung der armenischen Grenze durch die Ver¬
einigten Staaten keineswegs bedeute , daß Ame¬
rika ein Mandat in Armenien übernehmen wolle ,
oder daß es seine ehemalige Politik geändert habe .

Zur Ermordung Carranzas .
Paris , 25. Mai . Zu der Ermordung Car¬

ranzas berichtet die Agence Havas weiter aus
El Paso : Carranza sei auf Anstiften Herreras
von seinen Leuten unter Verletzung der Gast -
frenndschaft ermord et worden .

Unfall des Präsidenten Deschanel.
Paris , 25 . Mai . (Wolff .) Präsident Des -

chanel erlitt auf der Reife nach Montbrifon
einen Unfall . Er fiel aus der Fahrt auf das
Eisenbahngleise . Seine Verletzung ist nicht
schwer . Der Präsident wurde im Automobil
nach Montargis gebracht .

Nach der offiziellen Darstellung des Unfalles
des Präsidenten Deschanel hat dieser kurz , nach¬
dem der Zug die Station Montargis passiert
hatte , das Schlafabteil geöffnet , um Luft zu
schöpfen . Hierbei fiel er kopfüber aus den
Sand . Deschanel konnte zu Fuß bis zum
nächsten Bahnwärterhäuschen ' geh .cn , von wo
aus der Unterpräsekt von Montargis den Prä¬
sidenten im Automobil nach der Präsektur
brachte - Der Präsident hat nur im Gesicht
leichte Verletzungen davongetragen .

Paris . 25. Mai . (Wolff .) Nach dem gestern
mittag ausgegebenen Bericht über den Gesund¬
heitszustand des Präsidenten Deschanel ist
dieser im Gesicht und am linken Knie leicht ver¬
letzt . Sein Znstand gibt zu keinerlei Be¬
unruhigung Anlaß .

Die beniige Anmmer nnseWL Mlles vMsatzt 8 Seilen.

Ja , die Möglichkeit rückt dann sehr nahe , daß die Un¬
abhängigen in die Regierung mit aufgenommen werden
müssen , wodurch die '

Wahrscheinlichkeit einer Radi -
kalisierung der Regierungspoliti ! ohne weiteres gegeben
ist . Oder aber die bisherige Mehrh eit ver schwin -
d et . Dann stehen sich Rechts und Links unvereinbar
gegenüber , und dann kann eine Regierung geschaifenwerden entweder auf rein sozialistischer Grundlageoder aber auf Grundlage der Rechtsparteien unter even¬
tuellem Hinzutritt des Zentrums . Was die erste Mög¬
lichkeit bedeutet für alle die, die nicht auf das soziale
Programm schwören, braucht nicht ausgeführt zu werden .Die zweite Möglichkeit aber würde zu den erbittertsten
inneren Kämpfen führen , die wir bisher erlebt haben ,denn hier hätten wir dann den Klassenkampf in seiner
ganzen Schärfe entfaltet . Hier hätten wir den offenen
oder den schleichenden Bürgerkrieg . Denkt man wirklich,daß die Unabhängigen , die schon die heutige Regierung
unermüdlich bekämpft haben , sich einer neuen rein
bürgerlichen und reaktionären Regierung kampflos ftigenwerden ?

So liegen die Verhältnisse . Der Wahnsinn in
ihnen ist , daß aus Parteileidenschaften die klare Wahrheit
nicht erkannt wird , daß nur demokratische Parteien den
festen Schutzdamm gegen den Sozialismus bilden.
Daß die Rechtsparteien diese einfache Tatsache nicht
erkennen oder aus taktischen Erwägungen heraus nicht
erkennen wollen , das ist das Tragische in der Entwicklungder gegenwärtigen politischen Situation , und das Un-
geheuerliche ist (für jeden , der denkt , klar erkennbar I),
daß die Politik der Rechtsparteien genau das Entgegen¬
gesetzte erreichen wird als man anstrebt, nämlich die
Verstärkung des Sozialismus . Man kann von
dieser Politik in der Tat sagen : „Spottet ihrer selbst nnd
weiß nicht wie .

" In die Hand der Wähler ist die Ent -
scheiduug gegeben . Fällt sie anders aus als wir hoffen ,
so mag man sich dann später nicht beklagen , die Schnld
liegt dann bei denjenigen Teil des Volkes , der sich durch
Gefühle und Leidenschaften hat verleiten lassen , die
dem Verstand klar erkennbaren Tatsachen des Lebens
und der Politik nicht zn erkennen und dementsprechend
zu handeln .

Sie Deutsche Demokratische Partei —
die Varlei des Ausgleichs .

Die Deutsche Demokratische Partei erstrebt das Wohl
des ganzen Volkes , nicht Sondervorteile für bestimmte
Berufe . Sie ist keine Klassenpartei wie etwa die Sozial¬
demokraten oder die Konservativen : Im letzten Reichs¬
tag von 1912 zählte die deutschkonservative Frak¬tion unter ihren 46 Mitglieder » nicht weniger als 36
Gutsbesitzer und unter diesen 26 Majorats - oder Ritter -
gutsbesitzer . Zu den 163 Mitgliedern der sozialdemo¬
kratischen Fraktion in der Nationalversammlung
gehören neben zahlreichen Redakteuren sozialdemo
kratischer Blätter 73 Parteisekretäre nnd Gewerkschafts¬
beamte . Das waren oder sind Klassenparteien .

Die Deutsche Demokratische Partei aber ist , wie Reichs -
minister Koch in einem Merkspruch jüngst gesagt hat , eine

Partei des Ausgleichs .
Durch harmonische Zusammenarbeit von Vertretern

aller Volkskreise sucht sie im Parlament den Gegensatz
der Juteressen der verschiedenen Stände zu mildern
und dadurch das Wohl des Ganzen zu fördern . Wie ernst
es der Partei mit diesem Streben ist, lehrt vor allem
ein Blick auf die Berufe , denen die Kandidaten der
Deutschen Demokratischen Partei auf den am meisten
aussichtsreichen Plätzen der Kandidatenliste in den ein¬
zelnen Wahlkreisen entnommen sind. Das find die
ersten drei Plätze aller Wahlkreislisten , wobei aber zu
beachten ist , daß auch die Kandidaten auf späteren Plätzen
Aussichten haben , wie ja der Wahlkreis Thüringen
durch vier demokratische Abgeordnete vertreten ist.

Nach der neuen Wahlkreiseinteilung für die bevorstehen¬
den Reichstagswahlen ist das Reich in 36 Wahlkreise
eingeteilt . In 3 von diesen 36 Wahlkreisen — in Ost¬
preußen , im oberschlesischen Regierungsbezirk Oppeln
und in Schleswig -Holstein — finden mit Rücksicht auf
die noch ausgehende Entscheidung über die weitere
Zugehörigkeit zu Deutschland die Reichstagswahlen
erst nach dem 6. Juni statt Für die beiden bayerischen
Wahlkreise Oberbayern - Schwaben und Niederbayern -
Oberpfalz hat die Deutsche Demokratische Partei nur
eine gemeinsame Liste aufgestellt . Für die Wahlen am
8 . Juni kommen also 31 demokratische Vorschlagslisten
der Wahlkreise in Bettacht und auf ihren ersten drei
Plätzen 93 Kandidaten .

Welchen Berufen entstammen diese 93 demokratischen
Kandidaten der ersten drei Plätze ?

Da sind zunächst
» Frauen

aufgestellt : neben den bisherigen Mitgliedern der
Nationalversammlung vr . Gertrud Bäum er , vr .
Marie Elisabeth Lüders und vr . Baum noch Frau
Heuß - Kuapp für Potsdam II , Frau Friese - Schmidt
für Mecklenburg , Frau Rädel für Hamburg , Frau
Edler für Düsseldorf . Ost, Restine Deutsch für Düffel -
dorf -West und Frau Lasse für Leipzig .

14 Pertreter der Landwirtschaft
widerlegen die längst durch das bauernfreundliche Ver¬
halten der Partei als Lüge erwiesene unwahre Behaup -
tuug , daß die Deutsche Demokratische Partei landwirt -
schaftsfeindlich sei . Neben den bisherigen 5 Mitgliedern
der Nationalversammlung , den Abg . vr . Böhme ,
Koch - Merseburg , Schmidthals , Wachhorst de Wen -
te , Kerschbaum sind für die Reichstagswahlen auf
einer der drei ersten Stellen aufgestellt : die 9 Landwirte
Liese für Potsdam I , Bamberg für Thüringen ,
Grotewohlfür Osthannover , Triefchmann für Hessen-
Nassau , Prill für Köln - Aachen , Pies für Koblenz -
Trier , Stritt für Ober -Niederbayer « . Schaver für
Chemnitz und Sänger für Baden .

12 Vertreter von Industrie nud Handel
lassen das lebhafteste Interesse der Partei für diese hoch ,
wichtigen Wirtschaftszweige erkennen .

Vertreter der Industrie sind neben den bisherigen
Aba . Bahr , Raschig . Wieland . ferner Carl Friedrich
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v . Siemens für Berlin , Fabrikdirektor Jahn für Liea-
nitz , Geh . Regierungsrat Preutzel für Westfalen- Süd ,
Paß für Düsseldorf-Ost .

Ve . tretcr des Handels sind neben den Abgeordneten
vr . Dernburg die beiden früheren Abgeordneten
vr . Weber für Dresden -Bautzen und Oscar Günther
füi Chemnitz-Zwickau, sowie de. Vertreter des Klein¬
handels Berbandssyndikus Buell für Hamburg .

ngesichts der Bedeutung unserer Schisfahrtsinter -
esscn und des Wiederaufbaus unserer Handelsflotte
ist besonders für Reedereikreise wichtig die Aufstellung
von vr . Stubmann an erster Stelle für Mecklenburg .

4 Vertreter des Handwerks
rieben v Beamten und Angestellten bekunden das Inter¬
esse der Partei für den Mittelstand . Die vier Vertreter
des Handwerks sind neben dem bisherigen Abg.
Handwerkskammersyndikus Herrmann - Reutlingen
Schornsteinfegermeister v . Campen für Ost . Hannooer ,
Malermeister Krüger für Westfalen Nord und Maurer¬
meister Eckert «Oberbayer,i .

» Beamte und Lehrer
stehen auf einen; der ersten drei Plätze einer Kandi¬
datenliste .

Vertreter der Beamten sind die bisgerigen Abg.
Delius und Remmers , sowie Eiscnbahnsekretär
Wagner für Breslau , Gewerbeinspetlor Albrecht für
Koblenz -Trier und Postverwalter Klein für die Pfalz .

Die vier Lehrer find Abgg . Schulrat Weiß , Rektor
Kopfch für Liegnitz , Oberlyzealdirektor vr . Müller
für Pommern und Oberlehrer Lappe für Westfalen -
Süd .

» städtische Beamte
sind Abg . Oberbürgermeister Külz , Oberbürgermeister
Dominikus - Schöneberg für Westfalen -Nord und Bür¬
germeister Scheu ( Pfalz ) .

Reben zwei Diplomaten
dem Abg. Frhr. v . Richthofen und dem früheren Bot¬
schafter m Washington Grafen Bernstorfs (für Düssel-
dorf -West ) sind gegenwärtig unter den 93 demokratischen
Kandidaten

1» Inhaber oberster Reichs - und StaatSiimter :
Neichsminister Koch , die Minister Hamm - München,
Rönneborg - Braunschweig, Sivkovich > Schwerin ,
Dietrich - Baden , Senator Petersen - Hamburg,
Staatsrat Haas - Karlsruhe, Oberpräsideut Lippmann -
Stettin , Regierungspräsident Pohlmann - Magdeburg,
Ministerialdnektor Dehne - Dresden .

Dazu sind noch der frühere Reichsjustizmimster
Tchisser , der frühere ReichZfinanzminister Gothein ,
der frühere Staatssekretär Conrad Haußmanu und der
Schöpfer der Reichsverfassung Prof . Hugo Preuß
zu zählen.

7 Vertreter von Arbeitern und Angestellten
stehen an sicheren Plätzen : der Abß . Schneider -
Sachsen wird im Reichstag wie bisher in der National -
Versammlung die Interessen der Privatangestellten
wahrnehmen . Neben den Abgeordneten Hartmann ,
Ziegler und Erkelenz sind Arbeitervertreter der Land-
tagsabgeordnete Riedel für Frankfurt a . O. , Eisenbahn-
arbeiter Hilberg für Hessen und Gewerkvereinssekretär
Czieslik für Düsseldorf-West .

s Richter und Anwälte
find auf den Vorschlagslisten: neben den bisherigen
Abgeordneten Falk , Brodauf und Meitner die'beiden
Anwälte vr . Schreiber für Merseburg und Zimmer -
maun für Koblenz-Trier .

Der Arzt vr . SübtsÄ für Liegnitz ,
der Pfarrer Lvr «ll fkr Hesse«.

i Vertreter der Hochschule «
nebe« dem Abg. Prof . Gchkickisa die Professoren
Gerland - Jena für Thüringen , Bl ^ m - Hannover für
Südhannover , Heidebroek - Darmstadt für Hessen und
Walter Gvetz für Leipzig , sowie

7 Schriftsteller » d Redakteure
vervollständigen die Übersicht über die demokratischen
Kandidaten auf den ersten drei Plätzen der Vorschlags -
listen . Diese 7 Schriftsteller und Redakteure sind neben
vr . Damaschke ( für Frankfurt a . O .) die sechs bisherigen
Abgeordneten : Nuschke . vr . Pachnicke , Weinhausen ,
Heile , Prof . Neumann - Hofer und Prof . Hermann .

Mit besonderem Nachdruck muß hervorgehoben
werden , daß die Vorschlagslisten der einzelnen Wahl¬
kreise ein erfreuliches Verständnis für die

hohe Bedeutung der Technik
im Wirtschaftsleben erkennen lassen. Fünf Vertreter der
Technik sind ausgestellt : die bisherigen Abg . vr . Raschiq
und Wieland , sowie die Herren v. Siemens , Pros .
Blum und Prof . Heydebroek .

Mit dieser Auslese der Kandidaten , die , wie wir wieder¬
holen , nur die ersten drei Plätze der Vorschlagslisten
berücksichtigtund die in der Reichsliste eine wirkungsvolle
Ergänzung findet , beweist die Deutsche Demokratische
Partei , daß sie ist und bleiben will eine Partei des
Friedens im Kampf der einander wider¬
strebenden Interesse » , eine

wahrhafte Partei des soziale » Ausgleichs .

IMWsterreWsche Jugendliche
«ach DeuiWM .

Folgender ergreifender Hilferuf aus Deutsch¬
österreich geht uns mit der Bitte um Verössent -
lichuitg zu :

Die Not bei uns ist groß geworden !
Der letzte Rest Eigengnt ist verbraucht , die

Gaue arm , die Städte vom Hunger zermürbt .
Eigenarbeit und Eigenwirtschaft kann uns nim¬
mer helfen . Es fehlen uns die wirtschaftlichen
Borbedingungen , dir ersten Grundlagen dazu .
Deutschösterreich ist nur ein Stück einer Ma¬
schine , willkürlich aus ihr herausgerissen . Man
ging über unser « Willen , über unsere Sehnsucht
hinweg , als wenn ein unmündiges Kind törichte
Bitten stammelt !

Man ließ und läßt uns nicht heim ins große
Baterland Deutschland !

Man gibt uns spärliche Almosen . Bissen und
Brocken , die den wilden Hunger stillen sollen .
Wir können in diesem Zustande nicht leben und
nicht sterben ! Das Ausland nahm und nimmt
sich unserer Jugend an -

minder unter 14 Jahren wurden bis heute in
aller Welt aufgenommen . Schiveden , Norwegen ,
Holland , die Schweiz , ja selbst Italien lud die
Jüngsten und Aermsten zu sich zu Gaste !

Für die Jugend um 18 und darüber , für die
Jugend der höheren und Hochschulen im beson¬
deren ist wenig , fast gar nichts geschehen .

Wir kommen nun zu dir . Deutschland , hilf du !
Hilf , damit diese Jugend nicht verelendet , ver¬
kommt dnrch Hunger und Not , die Jugend , die
zuerst das Kampffeld der Arbeit für die Zu¬
kunft wird betreten müssen ! Hilf unserer völ¬
kischen Jugend , damit ihr Wille klar , chr Han¬
deln gesund , ihr Körper itark bleibe !

Noch hat Deutschland nicht leere Schüsseln .
Noch wird es dort und da ein Plätzchen an einem
Tische geben , wo ein jugendlicher Gast durch
einige Wochen sitzen kann !

Deutsche ! Brüder im Reiche , helft unserer
Jugend !

Wir sind Großdeutsche ! Wir stehen Vorposten !
Unsere Pflicht ist der Kamps , Kampf um Scholle
und Heim , Kampf um die deutsche Mark in Süd
und Ost des großen deutschen Vaterlandes !

Zeigt unserer Jugend , ihr Brüder im Reiche ,
für das wir Jahrhunderte lang im Kampfe ste¬
hen , für was sie ringen muß im kommenden
Leben , für wen sie einstehen muß im Kampfe
gegen die uns umgebenden Fremdvölker .

Laßt sie Deutschland sehen , es fühlen , erken¬
nen , erleben !

Zeigt un ' ern Jugendführcrn eure Jugend¬
arbeit in Jugendbewegung und Jugendpflege ,
laßt sie in euer Leben blicken , eure Mühen , euren
Kampf erschauen und verstehen !

Helft , daß sich Brücken bauen von Jugend¬
heimen zu Iugcnoherzcn , laßt so Alldeutschland
erstehen , was Papier und Tinte von Versailles
und St . Germain verbot !

Liebe zu einander , deutsche Bruderliebe soll
das Deutschland der Zukunft auferbauen und
zufammenkittcn .

Dann mögen Stürme kommen und an » deut¬
schen Hause rütteln , es wird stehen !

Zu all dem soll der Aufenthalt unserer Ju -
gen -dlichen in Deutschland Wegbereiter sein .

Zaudert nicht , Brüder , es gilt viel ! .

Der deutsche Schutz des Schwarzen .
Ein aus dem besetzten Gebiet im Westen zu -

rückkehrender Arzt schreibt uns :
Die Negerdebatts der deutschen Nationalrer «

sammlung hat manche wichtige Tatsache festgestellt
und hoffentlich weitgehende Ausklärung gebracht .
Aber ein Punkt ist nicht berührt worden , der von
wesentlicher Bedeutung ist und das ganze Pro¬
blem erst ins klare Licht rückt , nämlich die Krage :
Wie denken die farbigen Soldaten , die aus deut¬
schem Boden stehen , über ihre Mission , — soweit
sie überhaupt nachdenken ? Oder wie ist ihnen
überhaupt zu mute ? Ein Mainzer Kollege be¬
handelte geschlechtlich erkrankte Schwarze , die sich
vor ihrem Militärarzt und dem Lazarett fürch¬
teten . Im Gespräch gingen die Leute ein wenig
aus sich heraus und erzählten : Man hat uns ja
während des ganzen Krieges die weiße Frau
versprochen ! Schon als die Senegalesen im Juli
191S bei Barleux kämpften , verkündeten die fran¬
zösischen Offiziere jedem schwarzen Soldaten , er
werde als Siegespreis sich einen deutschen Schatz
zulegen können . In Teutschland gäbe es sehr
schöne weiße Frauen , besonders viele blonde . So¬
bald man glücklich hinter dem breiten Flusse lder
Somme ) sei , dürfe sich jeder Kerl ein weißes
Mensch selbst aussuchen . Es besteht also gar kein
Zweifel darüber , daß den schwarzen ,/Kultur --
kämpsern " die weiße Frau in bindender Form
von den militärischen Vorgesetzten versprochen
worden ist.

Die schwor»«« und braunen Soldaten haben
sich das gemerkt . Wenn sie auch nicht alS
Kämpfer und Eroberer aus deutschem Boden ein¬
sogen , sondern nur als Besatzungtruppen , so
betrachten sie sich jetzt als die berechtigten Herren
über die Fraueinvelt , und zwar nicht nur über
die „halbe " Welt der Prostituierten . Ihre An¬
sprüche gehen vielmehr ganz besonders auf bisher
anständige und ehrbare Mädchen . Am meisten
sind die Töchter des verarmenden Mittelstandes
der Verführung unterworfen , da die schwarzen
Kavaliere nicht geizig sind , sondern jede Familien¬
not lindern , wenn das Töchterchen nur willig mit
ins Kaffee und auf die Promenade geht . Das
Traurigste aber ist es , zu sehen , wie stumpf das
deutsche VolkSempsinden gegenüber dem Anblick
solcher schwarz -weißer Pärchen geworden ist .
Man erinnert sich vielleicht noch der Aufregung
in Vorkriegszeiten , als die Tochter eines Ber¬
liner Vcrsicherungsbeamtcn dem schwarzen Prin¬
zen Aqua Liebesbriefe schrieb und ihn mit „König¬
licher Hoheit " anredete . Solche und tausendmal
schlimmere Diu îe werden jetzt täglich im besetz eu
Weste » bekannt , ohne daß eine Hand sich zum
Fluche ballt . Stellt mau den einzelnen Schwar¬
zen zur Rede , warum er diese oder jene Frau
belästigt , die nichts von ihm wissen will , so er¬
hält man sehr bezeichnende Antworten : Eine
Landsmännin meiner Rasse wäre mir lieber ,
aber wir sind ja hier auf die deutschen Mädchen
angewiesen . Im Grunde also . — und das be¬
stätigen alle Kenner der Tropenländer — ist die
instinktive Abneigung der schwarzen Raffe gegen¬
über der weißen viel stärker , als die der weißen
gegen die schwarze . Aber der Trieb der Neger
und aller tropischen Rassen ist so unheimlich stark ,
daß keine Disziplin , keine Schule , keine Moral ,
keine Strafe , keine Krankheit ihn bändigt . Pro -

- feffor August Forel hat in den Vereinigten Staa¬
ten und auf den westindischen Inseln über das
Wesen des schwarzen Mannes interessante Stu¬
dien gemacht nnd zeigt in seinen Berichten an
zahlreichen Beispielen , wie unmöglich es dem
Neger ist , unsere Zivilisation mehr als hauttief
zu assimilieren nnd wie er überall „ der totalsten
urafrikanischen Wildheit anheim fällt "

, so¬
bald er sich selbst überlassen bleibt . Forel , der
als Gelehrter in dem Dogma der einen , überall
gleichen „Menschheit " auferzogen ist , kommt zu
dem Schluß : „Zu ihrem eigenen Wohle sogar
müssen die Schwarzen als das , was sie sind , als
eine durchaus untergeordnete minderwertige , in
sich selbst kulturunfähige Menschennnterart be¬
handelt werden ."

Das wußte die französische Regierung , als sie
Mvvy dunkelfarbige Truppen aus Deutschland
losließ . In den Berichten der französischen
Militärbehörden kehrt der Satz immer wieder ,
daß die Verwendung des Schwarzen auf Ver¬
trauensposten einfach unmöglich ist . Der Dienst
im besetzten Gebiete Deutschlands ist aber ein
allgemeiner großer Vertrauenspos,eu . Hier den
Bock zum Gärtner und den Soldaten zum Ver¬
brecher gemacht zu haben , bleibt die ewige Schuld
eines rachsüchtigen Siegers .

Frankreichs ..Rechtsers ?,zung
" .

^
'

Paris , 25 . Mai . lAgence Havas .) Die deutsche
Presse hat seit einiger Zeit einen Feidzug gegen
die Verwendung farbiger Truppen
im besetzten Gebiet crössnet . Die franzö »

fische Regierung wendet sich entschieden
gegen die damit verbundenen Anschuldigungen .
Die Anwesenheit von Kolonialtruppen auf fran¬
zösischem Gebiet habe bisher zu keinerlei
Klagen Anlaß gegeben . Der Bestand der
Rheinarmee von insgesamt SövlXI Mann weist
nur 23 4M Farbige auf , von denen nur 47S0 den
schwarzen Truppen entnommen seien .

(Bei der Lektüre dieser „Rechtfertigung " der
französischen Regierung kommt einem unwill¬
kürlich ein von Dr . Sigel vom „Bäuerischen
Baterland " sehr «häufig angewendeter Satz ins
Gedächtnis , der lautet : „Sic lügen wie die Teufel
und schwindeln aus Prinzip "

. Anders kann man
das Verhalten der französischen Regierung in die¬
ser und vielen anderen uns berührenden Fragen
nicht mehr kennzeichnen . D . R .)

Neue WschvNberMWgm
in Sachsen.

lVon unserem Dresdener Korrespondenten .)
E . Dresden . 24 . Mai . Unabhängige und

Spartakisten stimmen bei uns darin über -
ein , daß sie augenscheinlich mit Eifer den Tag
vorbereiten , au dem sie das Volk wieder auf die
Straße rufen wolle » . Die Enthüllungen des
deutschdemokratischen Abgeordneten Dr . M e n k e -
Glückert in der letzten Bolkskammersitzung
über die fortgesetzten Rüstungen der Ueberradi -
kalen in Leipzig machen im ganzen Lande
Aussehen . In jener zweiten Hauptstadt Sachsens
haben die Unabhängigen in 17 Bezirken mili¬
tärisch organisierte und mit Gewehren bewaff¬
nete rote Garden gebildet , die ganz offen Uebun -
gen und namentlich lschießunterricht außerhalb
der Stadt abhalten . Was dieser Garde noch an
Waffen fehlt , ist man jetzt im Begriff aus Gera
«herbeizuschaffen . Die sächsische Regie¬
rung steht diesen Treibereien augenscheinlich
hilflos gegenüber . Sie fürchtet bei einem nach¬
drücklichen Durchgreifen neue Unruhen und
hofft , daß die aufrührerische Stimmung von selbst
abflaut . Darin hat man sich jedoch auch bei uns
wiederholt getäuscht . Die politische Span¬
nung ist in Sachsen noch immer sehr groß .
In der letzten Bolkskammersitzung hatte sich der
mehrheitssozialistische Justizminister Dr . Har¬
nisch , ein sachlich denkender alter Jurist , der
heftigsten Angriffe der Unabhängigen zu erweh¬
ren und er mutzte dabei offen ein Bekenntnis
der Schwäche der Regierung ablegen . Wie er
ausführte , wurden die Justizbehörden von auf¬
rührerischen Banden geradezu überfallen . Die
sächsische Justiz kann noch heute nicht ohne
Gefahr arbeiten , Verhaftungen müssen un¬
ausgeführt bleiben , da die Polizei aus Für «
nicht einschreiten will . Wegen strafbarer Hand¬
lungen sogenannter revolutionärer Aktionsaus¬
schüsse sind gegenwärtig 2Sl) Verfahren bei säch¬
sischen Gerichten anhängig , dazu kommen noch
einige Hundert gegen die Anhänger des vogt -
ländischcn kommunistischen Räuberhauptmanns
Hölz . Im sächsischen Bürgertum bekommt man
die Schandtaten räuberischer Putschisten nach¬
gerade satt und es machte auf die auch parlamen¬
tarisch ungezügelte äußerste Linke einen unver¬
kennbaren Eindruck . alS der Demokrat Dr .
Menke -Glückert m der letzten Bolkskammer¬
sitzung betonte , die Zeit , wo man Wer das Bür¬
gertum herfallen konnte , sei vorbei, ' es werde sich
nötigenfalls auch mit der Waffe kräftig zur Wehr
fetzen.

5

Cine Mahnung des „Vorwärts " an die Links-
radikalen .

Berlin , 25. Mai . Ter „Vorwärts " will über
einen Rechtsputsch berichten können , der in
Vorbereitung sei . Die zum Tcheine ausgelösten
Freikorps würden von einer reaktionären
Organisation auf die poinmerschen Landgüter
verteilt . Waffen usw . nehmen sie mit . Die Ver¬
pflegung besorgen die Landwirte , wofür die Leute
etwas Arbeit leisten . Es gebe , so schreibt das
Blatt , eine Seite , die den Plan sofort zum Schei¬
tern bringen könne , das feien die Links radi¬
kalen , deren erwartetes , putschradikales Vor¬
gehen im Anschluß an die Wahlen die Grundlage
des ganzen gegenrevolutionären Vorgehens bilde .
Wenn die Linksradikalen Verantwortlichreits -
gefühl besäßen , so müßten sie alles vermeiden ,
um sich von gegnerischer Seite zu einem Aufstand
treiben zu lassen , den die Gegenrevolutionäre
nur als ein Signal und Vorwand für ihr Los¬
schlagen sehnlichst erwarteten .

Des Reichspräsidenten Dank.
Darmstadt , 25. Mai . iWolff . ) Reichspräsident

Ebert hat an den hessischen Staatspräsidenten
Ulrich ein Schreiben gerichtet , in dem er auf
die würdige Haltung des hessischen
Volkes während der E n t e n t ebe s e tz u n g
hinweist und ihm im Namen des ganzen deutschen
Volkes seinen Dank für diese tapfere Haltung
ausspricht .

Sachsen und der Mitellandkansl .
(Von unserem Dresdener Korrespondenten .)
C . Dresden , 24 . Mai . Die sächsische Regierung

hat in einer Beratung mit dem Aeltestenrat der
Volkskammer beschlossen , bei dem Ausbau des
Netzes der Reichswasserstraßen mit allem Nach¬
druck für den Bau der Südlinie des Mittel¬
landkanals im Interesse des Leipziger Jndustrie -
bezirks einzutreten . ,

Die größte Zahl von Wahllisten.
Won unserem Dresdener Korrespondenten .)

C . Dresden , 24. Mai . Die deutsche Rekord¬
leistung in der Ausstellung von Kandidaten zur
Reichstagswahl ist ohne Zweifel dem Wahlkreise
Ostsachsen zuzugestehen , zu dem auch Dres¬
den gehört . Es stellen hier Kandidaten auf : die
Deutsche Demokratische Partei , die Deutsche
Volkspartei , die Deutsch - Nationale Volkspartei ,
das Zentrum , die Mehrheitssozialisten , die Un¬
abhängigen , die Kommunisten , die Lausitzer
Volkspartei , ein Polnisches Nationalkomitee
und die Jmpfgegner . Die „Lausitzer Volkspar¬
tei " besteht aus den mit den Tschechen lieb¬
äugelnden Anhängern der Richtung Barth . Von
dem „ Polnischen Nationalkomitee " hatte man
bis heute überhaupt noch nichts gehört . Bei
beiden politischen Richtungen handelt es sich um
ganz kleine Größen ! auch die Jmpfgegner wer¬
den bei uns nur wenige Stimmen erhalten

Erstes Blatt

Sadist »-- Politik.
Eine sozialdemokratische Beamtenversammlung.
Die Sozialdemokratische Partei will sich die

wirtschaftliche Not des Beamtentums für ihre
Zwecke zu Nutzen machen und hatte auf Sams¬
tag nachmittag alle Reichs - , Staats - und Ge -
meindebeamteu zur Besprechung der Lage der
Beamten im Lichte der Reichsbesoldungsordnung
eingeladen , wozu sie als Redner ein Mitglied
der Nationalversammlung , den um die Beamten¬
sache verdienten Oberpostsekretär Steinkopf auS
Königsberg ankündigte . In richtiger Einschät¬
zung der sozialdemokratischen Beamtenpolitik sind
die Beamten trotz der kaum zu überbietenden
Reklame nur in verschwindend geringer Zahl
erschienen , so daß der große Festhallesaal kaum
zum vierten Teil besetzt war . Daß der Redner
zur Versammlung nicht erscheinen werde , war
schon mehrere Tage vorher bekannt . Nach Aus¬
sage des Borsitzenden , des technischen Assistenten
M üller - Karlsruhe , soll die Absage erst Sam ?
tag vormittag hier eingetroffen sein , so daß die
Versammlung nicht mehr verschoben werden
konnte . Das Referat hielt der städtische Sekre¬
tär B ö h r i n g e r - Karlsruhe . Er besprach in
ruhiger Weise , sichtlich bemüht , eine aufdringliche
sozialdemokratische Werbung zu vermeiden , ohne
indessen die an sich nicht leicht verständliche Ma¬
terie völlig zu beherrschen . Von den vielen Irr¬
tümern sei hier nur angeführt , daß die völlige
Gleichstellung der weiblichen Beamten mit den
männlichen , wie der Redner behauptete , erreicht
sei . Vielmehr bestimmt die Reichsbesoldunqs -
ordnuug , daß die verheirateten weiblichen Be¬
amten nur die Hälfte des Ortszuschlags der
männlichen erhalten . Nicht gelungen ist dem
Redner , der Versammlung glaubhaft zu machen ,
daß die männlichen Beamten sich ebenso gern
unter einen weiblichen Vorgesetzten wie unter
einen männlichen stellen . Ebenso wenig Anklang
fand er mit seinen Ausführungen über das
Streikrecht der Beamten . Glücklicherweise ist bei
der weit überwiegenden Mehrzahl der Beamten
das Verantwortungsgefühl noch so stark ent¬
wickelt , daß sie es ablehnen , »ur Durchsetzung
irgend einer vielleicht an sich unwichtigen Forde¬
rung zu einem Streik der Verkehrsbeamten zu
schreiten und durch Stillegung der Eisenbahnen ,
des Telegraph - oder Teleyhonverkehrs die All¬
gemeinheit schwer zu schädigen . Es ist , wenig¬
stens was die Verhältnisse bei Ausarbeitung der
Reichs - und Landesbesoldungsordnung anbe¬
langt , unrichtig , daß die Regierung darauf aus¬
geht , Uneinigkeit unter den Beamten hervor¬
zurufen , um über sie herrschen zu können . Im
Sieich und in Baden wurde die Besoldungsord¬
nung in steter Fühlungnahme mit den Beamten
ausgearbeitet und ühnen weitestgehender Einfluß
eingeräumt . Der Austritt der Lehrer aus dem
Badischen Bamtenbuud kam der badischen Regie¬
rung völlig überraschend . In der Aussprache
trat die sozialdemokratische Werbung deutlicher in
die Erscheinung . . Hier wurde u. a . den bürger¬
lichen Parteien vorgeworfen , daß fie die Beamten -
interessen nicht vertreten wollten und könnten .
Wohlweislich wurde aber auch hier verschwiegen ,
daß die Sozialdemokratie eine Gegnerin der Un -
entlaßbarkett der Beamten , ihrer Alters - und
Hinterbliebenenversorgung ist. Daß die Demo¬
kratische Partei von jeher , nnd zwar zu einer
Zeit , als sich die Sozialdemokratie noch sehr ab¬
lehnend gegen die Beamten verhielt , sich der Be¬
amten angenommen hat . ist nur zu bekannt , um
noch einer besonderen Bestätigung zu bedürfen .

Eine neue Pariei .
Zu den bereits bestehenden politischen Par¬

teien , deren Zahl wahrlich nicht gering ist , soll
dem Vernehmen nach in Ettlingen eine
neue gegründet werden , nämlich eine Mittel¬
st a n d s p a r t e i . Daß sie durchaus überflüssig
ist und auch kaum nennenswerte Erfolge erzie¬
len wird , liegt aus der Hand - Sie will sich vor¬
läufig nur auf dem Gebiete der Gemeindepolitik
betätigen . ,

Letzte Nachrichten .
Eine freche Räuberbande.

Berlin , 25. Mai . Einen frechen Raubzug ver¬
anstaltete in der Nacht zum Sonntag eine Ber¬
liner Räuberbande nach Parendors ,
einem Orte , der abseits der Straße Velten —
Nauen im Walde liegt . Sie drangen in das
Gehöft des Gemeindevorstehers gewalt¬
sam ein , fielen über den Vorsteher her , knebelten
und fesselten den alten Mann und begannen dann
zu plündern . Als die mit Karabiner » u ' d
Pistolen bewaffneten Räuber im Ort erschie¬
nen waren , hatten sie erklärt , daß sie die Avant¬
garde der Roten Armee seien . Eine Kompagnie
befinde sich auf dem Wege nach Parendors , wo
sie noch in der Nacht unterzubringen feien . Als
zufällig in der Ferne die Musik ertönte , die von
einem Verein eines Nachbarortes herrührte ,
glaubte der Gemeindevorsteher , die Kompagnie
der Roten Armee rücke heran , und es bleibe ihm
nichts übrig , als den bewaffneten Haufen in sein
Haus zu lassen . Als die Verbrecher mit ihrer
Beute wieder verschwinden wollten , wurde es
im Dorfe lebendig . Die Räuber aber fuhren mit
den Rufen „Straße frei !" los und eröffneten ein
Gewehrseuer aus die von allen Seiten herbei¬
eilenden Dorfbewohner . Der Lehrer und sechs
beherzte Männer nahmen die Verfolgung auf -
Als sie die Ränber eingeholt hatten , fanden sie
nur noch zwei Mann vor , die Mrigen waren im
Walde entkommen . Sie hatten 50 MV in
barem Geld , Kleidungsstücke sowie Lebensmittel
geraubt .
Paasches Sahn von Reichswehrtruppen erschossen.

Kreuz bei Arnswalde , 25. Mai . Am vorigen
Freitag wurde in dem kleinen Ort Hochzeit
bei Kreuz der einzige Sohn des Geheimrcits
Paafche auf seinem Gut „Waldsrieden " von
Reichs wehrtruppen , die auf seinem Gute
nach Waffen suchten , erschossen .

Der EZftnbahneraussiand in Frankreich .
Paris , 23. Mai . lWolff .) Das Bundeskomitee

der Eisenbahner beschloß , den Ausstand
weiter zu führen . Der Ausstand soll die¬
selben Ziele verfolgen und dieselben Forderun¬
gen , die zu Beginn des Ausstandes aufgestellt
wurden .
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Mus Saöen .

Amtliche Rachrichten .
Dos Staatsnnnifterium bat den Laudwirtfchaftsinspek-

^ Kranz Selz , zuletzt in Villina « : , behufs Ueber -
^ >bt in dcn Dienst der Badischen Landwirtschaftskam -

seinem Ansuchen entsprechend auf 1. April d . I .
aus dem badischen Staatsdienst entlassen , dem Hilfs¬
arbeiter beim Gewerbeaufsichtsamt , Chemiker Dr . Tbco -

VogelVdie Amtsstelle eines II , Beamten bei die -
Behörde mit der Amtsbezeichnung Gewerbeinsvektor

^ ertragen . den Obcrrevisor Robert Heidt bei der' uenbahn -Generaldirektion in Karlsruhe zum Büro¬
vorsteher mit der Amtsbezeichnung Rechnungsrat er -
u »nni .

^ it Entschließung der Zweigstelle Baden des Reichs -
^ rkehrsminifteriums wurde . dem RechnungSrat Robert
^ idt eine Btirovorfteherstelle bei der Verwaltung der
vauvtwerkktätte übertragen ,

AerichtSassessor Heinrich Kuh n aus Karlsruhe wurde
Ûv, Hilfsstaatßanivalt ernannt und der Staatsanwalt -

^ »st Karlsruhe zugeteilt .

. - Völkersbach bei Ettlingen , 24 . Mai . Bei
^ r Stammholzversteigerung erlöste

Gemeinde nahezu 1 Million .
. 6 . Pforzheim . 24. Mai . Der Stadtrat hat be¬
gossen , bei der Regierung und beim Reichs -
^ rrtschaftsamt in Berlin gegen die Zuweisung

Einmachzucker in größeren Mengen an
^ Marmeladensabriken , wodurch die Bevölke -
IZvr» geschädigt werde , Einspruch zu erheben . —

Einbrecher , der dieser Tage aus der
Lebensmittellager dienenden Turnhalle an

?^r Erbprinzenstraße eine Kassette mit 80 6M
^ hl , ist tu der Person des SS Fahre alten
^ Uchbinders Ernst Müller , der sich seit eini -

Zeit arbeitslos hier aufhielt , verhaftet
? ?̂ rden . Der größte Teil des Geldes wurde in
lottern Besitz vorgefunden - — Nach Unter -
^ lognng von 36 000 ^ wurde vor einigen
^ ? chen ein junger Mann von hier flüchtig .

«nzlich mittellos ist er jetzt wieder hier ein-
^°troffen und hat sich der Polizei gestellt.
. ' Mannheim . 24. Mai . Zu schweren Aus¬
breitungen kam eS m der Bad . Aniltn -
^brik z« Ludwtgshafen . Ungefähr SVM Ar-
^ er zogen vor das Direktionsgebäude und
Abhandelten den Direktor , so daß dieser eine
?Ube Stunde bewußtlos war . Herbeigerufene
Mizeiliche Hilfe vertrieb die Demonstranten ,
französische Soldaten besetzten den Fabrikein -
U<Mg .
, a . Weinheim , 24. Mai. Hier wnrde heute in

Gewerbeschule namens des hiesigen BolkS -
. uchereivereins die Frühjahrsausstell . „Land -
chaften der Heimat " eröffnet . Es sind

'Radierungen und Steindrucke des im Welt -
gefallenen badischen Malers H. Arm -

Auster , ferner von Hermann Daur lBadi -
Ler Künstlerbund ) und des jungen bayerischen

talers Rudolf Sieck in großer Fülle ausge¬
pellt. Prof . Hänlein eröffnete die Ausstel -

mtt einer Ansprache, in der er das Wirken
die Bvdentung der genannten Künstler auf^ Gebiete der Heimatkunst beleuchtete.

Gaggcnau . 24. Mai . Der Bürgermeister der
.^ ngeu Gemeinde hatte auf Samstag , nachmit«

^ Uhr, den Bürgeraasjchutz zu einer
>vilng eingeladen mit dem einzigen Punkt :

Ehrung von Kommerztenrat Theodor
h

^ ^ gmauu hier anläßlich seines 70- Ge-
.^ istages durch Ernennung zum Ehrenbür -
„ V- Trotz etwas ungünstiger Zeit waren Ge -
.'^ lndcrat und Bürgerausschußmitglieder zal) l-
fiik? erschienen . Bürgermeister Schneider
y^ te aus , daß der 70 . Geburtstag von Kom -
. ^ ienrat Th . Bergmann die Gemeinde Gag -
s-ih

verpflichte , einen besonderen Glückwunsch
d Zubringen . Herr Bergmann sei die Seele

/ ebhasteu Industrie des vorderen Murg -
H

- s Seinem unbeugsamen Willen , seiner
^ yafscz-sfreude , seiner unermüdlichen Aus -
^. ^ r, seiner eisernen Energie verdanke die Ge -

Gaggeuau ihre Entwicklung , ihren wirt -
Aastlichen Wohlstand und ihre Bedeutung im
^ nirke , im Lande , im Reiche und weit über die

^ nzen hxZ beutschen Landes hinaus ,
hob Herzen eines jeden echten Gaggenauers
bn ? » Bergmann sich längst ein Plätzchen dank-

' Gedenkens erobert , nnd so sei es Pflicht
Änt Käuzen Gemeinde , dem Manne , der soviel

kesse für dieselbe an den Tag gelegt habe ,
5k ? ? hlverdiente Anerkennung zum Ausdruck
bjj. ^^ ugen . Freudig erhob sich die Gefamt -
dqh ^

'vertretung ^ ,,d gab einstimmig kund,
b

» Kommerziell rat Bergmann zum Ehren -
^ Ser von Guggenau ernannt werde .
>ein ehrte der Gesangverein Sängerbund
Se » N ^enmitglied vor desien Villa mit prächti -
Uz,. ^ kdern . Der 130 Mann starke Chor hat

z>en herrlichen Parkbäumen geradezu
gesultgeu , wie desien Präsident , Herr

gx^ u l l , dem Jubilar in echter deutscher San -
Pf-? , aufrichtige Glückwünsche darbrachte . Am
iib ^ kltsonntage , dem eigentlichen Festtage ,
^ iH .̂ achte um II Uhr der Gemeinderat dem
^ iti« Ehrenbivrgerbrief und ließ gleich-
ijhx ^ ein wunderbar schönes Vlumenangebinde

wobei Bürgermeister Schneider
Gefühlen von ganz . Gaggenau be-

." Ausdruck gab . Dann traten die 140 Sän -
^ ein » allbekannten hiesigen Geiverbegesang -

und huldigten ihrem Ehrenmitglieds .
Vryf ^ Dankbarkeit sprach dessen Vorstand ,

-ö Bastian , dem Manne aus , der seit
wahren ein eifriger Förderer des Vcr »

sxz . war . Der Vorsitzende des Hilfsausschus «
Roten Kreuz , Gewerbeschulfachlehrer

k?, nahm Veranlassung , dem Mitgrün -
charitativen Vereins in schwerster Zeit

Möeu für treue , stete, reiche Unter¬
satz »

^ wie für die Bedürfnisse am hiesigen> wie dessen Gaben bei den großen Spen -
Reiche, wobei er noch der Gemahlin des

K»nf? ^ S !enrates nnd dessen Tochter aufrichtig
M die selbstlose Hingabe in Kranken -

Genesungsheim hier und die lange
^ Dienste der Nächstenliebe während

Krieges . Direktor Sutor über -
N

^ Glückwünsche der Beamten . Eine
von Glückwunschtelegrammen und

» ^ '" sen ein und auZerordentlich viel
^ ^ Blumengewinde und Geschenke zeng -

iliiig Dankbarkeit , Verehrung und Wertschät -
>«r den ersten Gaggenauer Ehrenbürgers

Ein Leben voll reichsten Schaffens , ganz erfüllt
von dem hohen Gedanken , daß dasselbe köstlich
ist . weil es in Mühe und Arbeit aufgeht , sehen
wir in dem Lebenswerk Theodor Bergmanns .
Möge sein vorbildliches Wirken im neuen Va¬
terlande reiche Früchte tragen und ihm selbst
noch sür lange Zeit die Kraft zu weiterer er¬

folgreicher Arbeit geschenkt sein.
- Stollhofeu bei Bühl , 24 . Mai . Die Gen¬

darmerie hat zwei Burschen verhastet , die
im dringenden Verdacht stehen, im November
vorigen Jahres den Jagdaufseher Butscher
von hier erschossen zu haben .

- Schiltach bei Wolfach , 24 . Mai . Wegen der
ungenügenden Brotversorgung und
der Teuerung zog eine große Menschen¬
menge vor das Rathaus , in das die Menge ein¬
drang und es nach Waffen durchsuchte- Hierbei
siel den Demonstranten scharfe Munition , die
beim Durchzug von Frvnttru ;ipen dort nieder¬
gelegt worden war , in die Hände .

- Kippenheim bei Lahr , 24. Mai . Unter dem
hiesigen R i n d v i e h b e st a n d hat ein gro¬
ßes Sterben eingesetzt. Die Krankheit - die
zuerst wie die Maul - und Klauenseuche austritt ,
verläuft aber viel bösartiger, ' die Tiere bre¬
chen nach den ersten Anzeichen zusammen und
tonnen vielfach nicht mehr . notgeschlachtet wer¬
den .

- Donaueschingen , 24. Mai . Eine bestiali -
scheTatHai die ledige Dienstmagd Nußber -
ger aus Weizen , die in Unadiugln im Dienst
stand , begangen . Sie hatte einem Kinde das
Leben geschenkt und versuchte es gleich nach der
Geburt zu erwürgen . Als ihr das nicht gelang ,
schnitt sie dem Kinde mit einem Messer den
Kopf und die Aermchen ab . um die Leiche in eine
Schachtel packen zu können .

- Ehrenstetten bei Staufen , 24. Mai . Bei der
Heimfahrt vom Felde stürzte , infolge Scheuens
der Werde , der 60jährige Landwirt Hummel
vom Wagen und erlitt so schwere Vertetzungen ,
daß er starb . Das vierjährige Kind einer an
deren Landwirtssamilie wurde ebenfalls vom
Wagen geschleudert und lebensgefährlich ver¬
letzt .

- Mandern bei Lörrach , 24 . Mai . Die Gendar¬
merie ist hier einer größeren Getreide -
schiebung auf die Spur gekommen . Die
Schiebung ging von Tannenkirch aus nach
Stockmatt . Die Getreidemenge war so umsang -
reich, daß für ihren Transport ein zweifpän -
niger Wagen nötig war - Der Schieber wurde
verhaftet . Vor wenigen Jahren schon beschlag¬
nahmte die Gendarmerie in einer hiesigen
Wirtschaft mehrere Zentner Brotgetreide .

de . Villingen , 24 . Mai . Nachdem es schon seit
langen Monaten nicht mehr gelungen war , das
zur Versorgung der Berechtigten des Kommu -
nalverbands - Bezirks Villingen - Stadt notwen¬
dige Vieh zu der Ration von 1SV Gramm pro
Woche aufzubringen , hat der Kommunalverband
die Aufhebung der Zwangsbewirt¬
schaftung des Fleisches beschlossen . Zum
erstenmal hat es hier bei den Metzgern am letz¬
ten Samstag seit Ostern wieder Fleisch gegeben,
das Pfund von 12 Mk. bis 18 Mk. Zu dieser
Nothilfe war auch ausschlaggebend, daß von
auswärtigen Großstädten, Kommunalverbänden
usw. auf dem Schwarzwakd, w der Baar , im
Hegau und bis hinab zum Randen große Auf¬
käufe von Schlachtvieh aller Art durch¬
geführt werden , ohne sich im geringsten an die
Zwangsbewirischastung zu halten . Um nun
wenigstens , so lange wie möglich, Fleisch geben
zu können , sind die Vittiuger Metzger aufs Land
und unter hohen Preisen haben sie so viel Bich
bekommen , als notwendig war . Die Preise so¬
wohl beim Einkauf als auch beim Verkauf an
das Publikum werden sich von selbst senken,
wenn dank der in Aussicht stehenden außer¬
ordentlichen Kuttererute wieder von den Land¬
wirten mehr Vieh herangezüchtet werden kann -
Vorläufig freilich kam den Metzgern ein Pfund
Ochsenfleisch, Lebendgewicht , selbst auf 6—8 Mk .

- Konstanz , 24. Mai . Die Kriminalpolizei
hat eine Gesellschaft von P l a t i n s ch w i n d -
lern , insgesamt sieben Personen , verhaftet .
Unter den Festgenommenen befinden sich ein
Steinhauer , ein Schlosser , ein Segelmacher , ein
früherer Schutzmann , eine Putzfrau , ein Eisen -
bahnarbeiter und ein Kaufmann . Einer der
Gesellschafter , ein Schweizer , ist entflohen .

Die Pfingfttage bewährten sich wieder als
AusflugZtage , die aber durch die erschreckende
Fahrpreisteuerung in ihrer vollen Auswirkung
gehemmt wurden . Heute , da wir schon ganz in
der Reichseisenbahn ausgegangen sind , was an
sich ein durchaus annehmbarer Zustand werden
kann , da die Grenzpfahlpolitik doch oft auch sehr
lästig werden konnte , sehen wir andererseits wie
lieb uns manche alte Einrichtung geworden war .
Denken wir nur an das freundliche Kilometer¬
heft . Wenn jetzt schon wieder Gerüchte von einer
abermaligen Verteuerung des Reifens den Na¬
turfreund erschrecken , so möchte man die Frage
auswerfen , warum das Reich dem Beispiel der
Straßenbahnen nicht folgt und ein Heft nach Art
des erwähnten badischen schafft , da bekanntlich
immer nur die erste Fahrt als bezahlte angesehen
wird . Ist das ReichSreisehest einmal erworben ,
so wird auch entsprechend mehr gefahren . Daß
die Zurückhaltung im Wirtschaftskreislauf sich
auch auf die Bahnen erstreckt, ist unschwer festzu¬
stellen . Früher oder später wird man zu denGrund -
sätzen zurückkehren müssen, die für die Verkehrs¬
politik einmal die maßgebenden waren . Nicht
alle Städte sind so glücklich , dem naturhnngrigen
Städter für einen ans materiellen Gründen nicht
möglichen Ausflug vollen Ersatz bieten zu kön¬
nen . Karlsruhe hat in seinem Stadtgarten , der
hier gemeint ist , eine der prächtigsten Erholungs -
und Zerstreuungsanlagcn , was um so mehr ge¬
schätzt werden muß , als die Natur weder See ,
noch Berg dazu hergab . Alles mußte sozusagen
aus dem Nichts geschaffen werden , und wenn nicht
alles täuscht, so wird der Stadtgarten in seinen
neuen Formen noch reizvoller als der alte wir¬
ken . .Mag sein , daß manches Traute und Altge¬
wohnte von dem und jenem schmerzlich vermißt
wird, ' aber , w ? nn die Ideen erst einmal durch

das Blühen der Zeit verständlich geworden sind ,
dann wird man den Meister des Neuen nicht
mehr schelten. Man hatte an diesen Psingsttagen
mtt Tausenden von Besuchern , die sich morgens ,
nachmittags und abends bei den Klängen einer
Kapelle im Garten ergingen , bereits Gelegenheit ,
neue aparte Partien , die anheimelnde Teile dar¬
stellen , im Entstehen zu sehen. Dazu zählt auch
der neue Vergnügungsplatz für die Kleinen und
Kleinsten , aus dem sie vergnügten Gesichts reiten
und in der Chaise fahren können . Da spiegelt
sich im Auge der kleinen Welt himmlische Selig¬
keit . Aber wahrhaftig nicht nur für die Jugend
weiß der nun schon in der Schönheit der Rosen
prunkende Garten wonnige Freuden zu schassen .
Im Rosarium findet der anspruchsvolle Genie¬
ßer wie der von botanischen Kenntnissen unbe¬
schwerte Laie jenes Entzücken , das Artreichtum ,
Farbenfülle und Kombination hervorruft ,
Schlangengleich zog sich der Menschenstrom auch
durch die Blumen - und Pflanzenhäuser , die dem
Auge an Pracht fast zu viel zumuten . In der
Nähe des Brunnenausschanks — auch ein Ä . iegs -
kind, das aus Mangel an Stoff nicht am Leven
blieb — gewahren wir eine vornehm anmutende
Neugestaltung , die einen wohltuenden Ueberblick
auf andere Teile des Gartens gestattet und doch
eineik abgeschlossenen und einladenden Winkel
bildet . Aber das alles ist erst im Werden , und
was uns vor Wochen noch sremd berührte , kann
unter einer Wunedr wirkenden Maiensonne
uns in Bälde ans Herz gewachsen sein . DaS Alb¬
tal und die mit der Vlcag ferner erreichbaren
^ äler , die man ja fast als Teilgebilde der Stadt
ansprechen kann , nahmen wieder ganze Scharen
von Psingstwanderern auf , die immer wieder
bedanern müssen , daß der Fahrplan zu einer Zeit
zum Ausbruch mahnt , da die Schönheit des
Abends sich erst voll zu entfalten beginnt . Jetzt
muß man den Bahnhöfen dieser Gegend in einer
Zeit zustreben , da die Wärme und Enge in den
Wagen auch den schönsten Ausflug beeinträchti¬
gen kann . Das , hier , um dcn allgemeinen Be¬
dürfnissen gerecht zu werden , etwas zur Besse¬
rung geschehen muß , ist klar . So wie die Dinge
liegen , kann diese Aufgabe aber nicht der Gesell¬
schaft allein ausgebürdet werden . Die Öffent¬
lichkeit mnß einspringen und die Wege zur Er¬
holung und Gesundung ebnen helfen . Denn
außer dem Stadtgarten muß auch das liebliche
und malerische Albtal für Karlsruhe im Bereich
bequemer Möglichkeiten liegen .

Fälligkeit der MMtärrenten usw . am LS. Mai .
Die Empfänger von Militär -Versorgungsge -
bührnijscn werden daran erinnert , daß die Aus¬
zahlung ihrer Gebührnisse bei den Postanstalten
am 20. Mai stattfindet - Zur Vermeidung von
Weiterungen ist es nötig , daß die Bezüge
pünktlich am Fälligkeitstage abge¬
hoben werden . Empfänger , die am Fälligkeits¬
tage verhindert sind , werden dringend ersucht,
Sie Bezüge noch im Fälligkeits m o n a t abzu¬
heben . Empfänger von Militär -Verforgungsge -
bührniffen, die deren Zustellung in die Wohnung
wünschen , haben einen entsprechenden Antrag
an dte zuständige Bestellpostanstalt , bei der die
Bezüge bisher abgeholt wurden , zu richten.
Vordrucke zum Antrag gibt die Postanstalt ab,
die auch das Nähere über das Verfahren und
die Zeit der Bestellung mitteilt .

„Das neue Postbuch IS20 ", enthaltend die vom
6. Mai 1020 an gültigen neuen Post- und Tele -
grammgebühren mit vollständig ausgearbeiteten
Tarifen für gewöhnliche Pakete , Wertpakete ,
Telegramme nebst Beförderungs -Bedingungeu
usw . und einem ausführlichen Sachregister von
H . Röder , ist im Jndustrieverlag Spacth L-
Linde , Berlin L 2 , erschienen , l . /i 8 .30 und Buch-
Händler - Teuernngsznichlag . ) Dieses bekannte
Postbuch ist sofort in neuer Auflage erschienen ,
nachdem sowohl im deutschen, als auch im aus¬
ländischen Post - un !> Telegrammverkehr zahl¬
reiche Gebührenerhöhungen stattgefunden und
durch die Not der Zeit unzählige nene Besör -
öernngsbestimmungen Platz gegriffen haben . ES
ist redaktionell so bearbeitet , daß ' es als einen
schnellen Führer aus dem Postgebiete bezeichnet
werden kann . Wer Röders Postbuch besitzt , wird
vorteilhaft mit der Post arbeiten nnd sich vor
Schaden bewahren können .

Diebstahl . In der Nacht vom 22. zum 23. ds .
Mts . wurde aus einem Stalle in der Rappen¬
wörthstraße im Stadtteil Daxlanden riu drei
viertel Jahre altes Rind durch unbekannten
Täter gestohlen .

Wegen Nichtabliefernng von .Heeresgut »nd
Bentegnt im Werte von 50 000 Mk . wurde ein
Architekt ans Graben verhaftet -

Unfälle . Am 23. Mai , abends 7 Uhr , erlitt ein
Dienstmädchen hier dadurch einen Unfall , daß es
anf der Kaiserstraße zwischen Karl - und Wald -
strasze auf einen in der Fahrt befindlichen Stra¬
ßenbahnwagen aufspringen wollte , hierbei so un¬
glücklich z » Fall kam , daß es im Krankenauto
ins Städtische Krankenhaus gebracht werden
mußte . — Am Samstag nachmittag kam ein ledi¬
ger Schneider von hier auf der Kaiferstraße
zwischen Hirsch- und Douglasstraße beim Auf¬
springen auf einen in voller Fahrt befindlichen
Straßenbahnwagen zu ?5all, wurde eine Strecke
weit geschleift nnd an den Beinen , die er unter
die Schutzvorrichtung brachte, so erheblich verletzt ,
daß er ebenfalls im Krankenauto inS Städtische
Krankenhaus gebracht werden mußte .

In bewußtlosem Znstande wurde am 28. d . M .
früh gegen 4 Uhr in der Fautenbruchstraße eiu
22jähriger Mann aufgefunden , der anscheinend
einen Anfall erlitten hatte . Der Mann wurde
auf ärztliche Anordnung im Krankenauto nach
Hein Stadt . Kränkenhaufe gebracht .

Chronik der Vereine.
Verein Deutscher i>» »enie « re . Kürzlich svrach Ober -

bauiitsvektor Schüler im grohen Hörsaal der Masch !»
nenbauschule der Technischen Hochschule vor etwa SM
Zuhörern an Hand einer großen Anzahl ausgezeichneter
Lichtbilder über den ersten Ausbau und den Betrieb des
Muvgwerks . Nachdem in letzter Zeit erschöpfende Ab¬
handlungen über das Murgwerk erschienen find , dürfte
sich eine Wiedergabs des Vortrages erübrigen . Anschlie¬
ßend an den Vortrag fand unter Führung von Hexn
Schuler und einiger anderer Beamten des Murgwerks
am 8 . Mai eine Besichtigung des ganzen Werkes statt .
Am Vormittag wurde das Sammelbecken , die Klär¬
anlage und die Anfangsstelle der Druckleitung besichtigt .
Nach einer Fußwanderung über Naumiinzach nach For¬
bach erfolgte der Besuch des Wasserschlosses . Von hier
aus gings der Druckleitung entlang hinab zum Hoch¬
druckkraftwerk und zum SchalthauS , woran sich die Be¬

sichtigung de» Ausgleichbecken » mit seinem Webr und
dessen NtederdruckHau » anschl »b . » n der Besichtigung
Satten etwa IM Damen und Herren teilgenommen , die
alle hochbefriedigt »urückkebrten .

M . Karlsruher Regatta - Bereiuiaung . Die Herauswr -
deruugsrennen am KronkeichnamKtag selangcn »wuchen
Heidelberger Ruderklub . Heidelberger Ruder -Gesellschasr .
Rbvinklub Alemannia KarlSrub « , Akadem . Ruderklub
Karlsruhe « nd Karlsruher Ruderverein zum AuStra » .
Die Konkurrenzen werden .im Zweier obne Steuermann ,
7 -nivelzweier , Anfänger , und Jungmann - Bierer nnd
Anfänger - und Jungmann - Achter ausgefahren . Außer¬
dem ist im Akadem . Anfänger -Bierer die Heidelberger
Universität und die Karlsruher Hochschule beteiligt .
Heidelberger Schülerruderer werden im Vierer und Ach¬
ter gegen jene von Karlsruhe starten .

Pfinz - Turugau . Der Wandertag der Deutschen Tur -
nerschast , der 13 . Mai . fand den P f i n z - T u r n g a u
im Albtal . Die Vereine der oberen Pfinz und der
Hardt trafen sich um 8 Uhr vormittags in Durlach und
marschierten nach Stuvserich , hier schloß sich der Turn¬
verein Stuvferich an . Vor Reichenbach kamen noch die
Vereine des Albtals hingu , so daß sich die Teilnebmer -
zahl auf über 4l)l> erhöhte . In Reichenbach fanden die
Teilnehmer gute Aufnahme . - Nachmittags wurden v ' r '
anftaltet : Waldlauf sür Turner , Waldlauf für « chülir .
Anschließend trugen die Vereine Büchig . Eggenftein und
(Brötzingen Faustballlviele aus . Um k! Uhr brachte die
Albtalbahn die Teilnehmer der schön «erlaufenen Gau¬
turnfahrt nach Hause . K - 5 -

Kanmchruzuchtvcrei « <Siammvcrei « > Karlsroh : . 5!»r
SamStag abend fand im Vereinslokal eine gut befuchie
Mcnatöversammlung statt . Der Vorsitzende . Herr
Mehne , machte Mitteilung von den Verhandlungen
mit der Reichsvermögensverwaltung wegen lieberes -
sung einer Scheuer in der ehemaligen Aottesauer dla -
serne , und eö ist Aussicht vorbanden , daß dem Verein
zur Aufbewahrung von Futtermitteln , deren Beschaf¬
fung zu seinen dringendsten Aufgaben gehört , ein pas¬
sender Raum überlassen werden wird . Die auf den K.
Juni geplante Lokalausstellung wird der Reichsragswaöl
wegen auf dcn M . Juni verlegt . Die einschlägigen Kom¬
missionen wurden gebildet . Der Verein hat lebha >!en
Zugans . - n -

Veranstaltungen .
Konzert . Die Pianistin Luise Mock gibt im Verein

mit Konzertmeister Wilhelm Schubert am Freitag .
28. Mai . im Sintrachtsaale ein Konzert . . <55 gelangen
hier selten gehörte Werke »um Vortrag , wie Suite von
Max Reger und Sonate F -Dur von Aul . Weismann :
außerdem Werke von Bach und Brabms . Karren in
der Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaikrftraß, , Ecke
Walbstraße .

Ortögruvve Karlsruhe des Vereins dcvticker Tchäscr -
huude ( S .V .) . « m Sonntag d - n M . d . Mts . vüransta !-
tete die Ortsgruppe eine Polizeihnndvorführung . T >e
hierzu gestifteten Ehrenpreise find im Schauseniter des
Karlsruher Zigarrenhauses . Kaiserstr . 88 , ausgestellt .

Slllndcsbuch-Auszügc .
Eheschließungen . 22 , Mai : August Vehs von hier .

Kaufm . hier , mit Frieda Wolter von hier ! Martins
Willen von Bübnsdorf . städt . Orcheftermitglied i »
Baden , mit Elfriede Champiomont von Reichen -
ftein : Wilh . Hauenstein von Kandel , Werkmstr . hier ,
mit Emilie Schäfer von hier ? Anton Meschede von
Messinghausen , Kaufm . hier , mit Anna Bachert von
hier : Konrad Schleich von hier , Schriftsetzer hier , mit
Elsa Schiatti von hier : Friedrich Ganz von hier .
Dachdecker hier , mit Anna Fricke von Offenbach : Emil
Schiffbauer von hier , Lackierer hier , mit Maria
Weib von Furtwanaen : Karl K a r ch e r von Itters¬
bach , Former hier , mit Paulina Benschtng von hier :
Rudolf Schmidt von hier . Kaufm . hier , mit Emma
Lang vou Gernsbach : Gustav Haas von Lörrach .
Kunstakademiker bier , mit PMiline Hücker von hier : ,
Ludwin Leicht von Forchheim . Kutscher hier , mit Ida
Schwarz Wwe , von Oos : Karl Bachmann von
hier , Expedient hier , mit Martha Wolfram von hier :
Karl Ochs von Speyer , Fuhrm , bier . mit Rosa OchS
Wwe . von Steinbach : Karl Rath von hier , Musiker
vier , mit Elsa Walter von hier : Otto Wolf vo -.i Vi ! -
chen . Tapezier hier , mit Anna Evvle von Naftntt ?
Wilh , Lealer von hier . Schlosser bier . mit Bertha
Barth von bier : Wilh . Gärtner von Welsch - N : u »
reut , Gärtner allda , mit Berta acsch. Buchleither
von Welsch - Neureut : Joses Bakker von Amsterdam .
Koch in Durlach , mit Frieda S m »>a b von Dur ! och :
Alfons Schnnrr von Hunsbach , Schnhm . in Hagsse ' . ,
mit Marie W unsch von Ottenau : Ludw . Grattolf
von Reckarbischofsheim , Bankbeamter hier , mtt Rosa
B r ä u n i » g e r von bier : Georg Holzhäuser von
Hohefeld , Landwirt >n Mlttelhof , mit Luise Reize von
Turlach : Robert Reuß von Lörrach , Bankbeamter in
Ofsenburg , mit Elisabeth Schweizer von Br » ch!a ' :
Friedrich Besserer von Schluchtern , Feuerwerker in
Lutivigsbiirg . mit Julie Auerbach von Brackeuhcim :
Theophil Raab von Wintertbur . Krastwagensührsr
hier , mit Moria Schwarz von Pillingen : Frz . Schil¬
ling von N, - Riutheim . Maschinist hier , mit Brun -
Hilde Leiner von hier : Iwan L a n i tz k >» von Stel -
kiewzs , Noch in Eberbach , mit Marie Ulrich von Un -
tergröningen : Gustav Kratz von ttntcröwishetm .
Bahnarb . in Blankenloch , mit Elise Wittmer Witwe
geb . Dbrflinger von Blankenloch : Eugen O r t st e i n
von Murg , Verw .- Assist . hier , mit Elise . K n o v s von
hier : Gustav Heger von hier , Schreibgehilse hier , mit
Luise Dauwalter von hier : Franz Hos ms n n von
Tiefenbrvnn , Wagner hier , mit Elisabetha Moht von
Schiffweiler : Heinrich Schneider von Derdingen .
Mundharmonikamacher in Derdingen . mit Marie Ei¬
bele Witwe geb . Ganzhorn von Derdingen : Wilhelm
Griebel von München . Privatlehrer hier , mit Hertha
Wiehl von hier : Otto Thadban von Danzig , Kauf »
mann hier , mit Elsa Fromm von hier : Viktor Bru t«
scher von Radolfzell , Lehrer in Heidelberg , mit Ger¬
trud Fretz vou Eifingen : Heinrich W i e m a n n von
hier , Schreiner hier , mit Karoline Eisig von K - Grün -
winkel : Emil Heer von Mülhausen i . E . > Schlosser
hier , mit Frieda Tropf von hier : Wilhelm Senge -
w a l d von Cassel . Kaufm . in Mannheim , mit Klara
Thomas von hier : Otto Bogel von bier . Schlosser
hier , mit Käthchen Schottmüller geb . Krebs von
Heidelberg : Alwin Blüming von Weitzenbrunn ,
Bildh . in Pforzheim , mit Bertha Ried von Rockenau :
Karl Laier von Heiligkreuzfteinach , Kaufmann in
Heidelberg -Handschuhsheim , mit Frieda - Hessel -
schwer dt von hier : Adolf Straub vou Roteusels ,
Elektromonteur hier , mit Erna Kopp von hier : Heinr .
Gaukel von Gochsheim , Metzger u . Landwirt in
Gochsheim , mit Berta Fäßer von Gochsheim : Robert
Eopper von bier . Kaufm , hier , mit Wilhelmine
Teu ! cher von Medelsheim : Ludwig Roth von Neu¬
stadt a . H „ Kaufm . in Mannheim , mit Luise Mühl -
Häuser von Zweibrücken : Georg H e n k e l vo5> Oficn -

. bach , Kaufm . allda , mit Emma Z e i s von hier .

X Ä .
^ e/s/16.5/74 Äs/ '/-
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SpruchlommWoneu für Auslands -
schöben in baden .

Deutsche Reichsangehörige , die aus Anlaß des
Krieges Schäden im Ausland erlitten ha¬
ben, können, vorbehaltlich späterer gesetzlicher
Siegelung , nach den durch die Reichsregierung
unterm IL . November ISIS veröffentlichten
Richtlinien Borentschädigungen erhalten , näm¬
lich Vorschüsse (auf Entschädigungen für Liqui-
dationsschäden) , Beihilfen (für Kriegsschäden)
und Unterstützungen . Die Gewährung erfolgt
zufolge Bekanntmachung der Neichsregierung
vom gleichen Datum auf schriftlichen unter Dar¬
legung des Sachverhalts begründeten und mit
Beweisen belegten Antrag der Geschädigten an
die als Selbsthilfeorganisation tätigen Jnter -
effenvertretungen , nach Vorprüfung durch letz¬
tere und auf deren begründeten Vorschlag durch
besondere Spruchkommissionen.

Zur Entgegennahme und Vorprüfung der An¬
träge sind in Baden als Interessenvertretungen
berechtigt die babifchen Zweigstellen des Bundes
der Auslandsdeutschen und des Verbandes der
im Ausland geschädigten Jnlanösdeutschen ,
neuerdings auch für die deutschen Wehrmänner
aus der Schweiz , die an der Rückkehr dahin ge¬
hindert sind , der Beirat der Reichsfürsorgestclle
in Singen a . H . Spruchkommissionen sind in Ba¬
den bisher drei eingerichtet, und zwar in
Karlsruhe (Vors . : Geheimerat Ministerial¬
direktor a . D . Dufsner ) für Anträge , die vom
Bund ' der Ausländsdeutschen vorgeprüft find ,
aus ganz Baden und der Rheinpfalz , sowie für
Anträge , die vom Verband der im Ausland ge¬
schädigten Jnlandsdeutschen vorgeprüft wurden ,
aus Baden mit Ausnahme der Kreise Mann¬
heim . Heidelberg und Mosbach . Für diese ist
eine besondere Spruchkommission in Mann¬
heim (Vorsitzender : Oberamtmann Fuchs ) ein¬
gerichtet. Hierzu kommt neuerdings die Spruch¬
kommission in Singen a . H . (Vorsitzender:
Oberlandesgerichtsrat Geh. Justizrat Leuchert )
für Schäden Deutscher, die vor dem Kriege in
der Schweiz ansässig waren , während des Krie¬
ges ihrer Dienstpflicht genügt haben und an der
Rückkehr in die Schweiz gehindert sind .

Die obere Leitung und Beaufsichtigung des
Geschäftsbetriebs der basischen Spruchkommissio¬
nen einschließlich der Regelung der Personal -
angelegenheiten liegen dem Landesvertreter des
Reichskommissars für Auslandsschäden , Ge¬
heimerat Ministerialdirektor a . D . Duffner
in Karlsruhe ob . Er erledigt Beschwerden gegen
Maßnahmen der Vorsitzenden der Sprnchkom-
missionen^. Ueber Beschwerden gegen ihn selbst
und seine Geschäftsführung entscheidet der
Reichsminist er für Wiederaufbau .

Zm Gründung eines Landesverbandes des
Relchsbnndes akademisch gebildeter tandwirie
in beamtete« Stellungen (Sitz Halle a. S .) fan¬
den sich am Mittwoch hier zahlreiche akad . geb.
Lantar»trtr von ganz Baden zusammen. Ver¬
trete» waren die Landwirtschaftslehrer , Ver.
waltungsbeamten der landwirtschaftlichen Kör¬
perschaften und Landwirtschaftsämter badischer
Städte einschließlich Tierznchtinfpektoren, soweit
sie Landwirte sind .

Die Rot der Kopfarbeiter , besonders der Aka¬
demiker, hat auch die akadem. geb . Landwirte
gezwungen , sich zusammen zu schließen, um ihre
Standes - und Berufsinteressen nachhaltiger ver¬
treten zu können. Daß nnr dann ersprießliche
Arbeit geleistet werden kann, wenn alle Inter¬
essenten in gleicher Richtung arbeiten , ist klar,
doch spät erst zur Ausführung gekommen. Erst
mußte die Not unserer Tage kommen, um alle
die verschiedene» Gruppen unter einen Hut
bringen zu können, was anläßlich einer Aus¬
stellung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft
in Magdeburg geschehen ist-

Durch diesen Zusammenschluß aller akadem.
geb . Landwirte von Deutschland darf jetzt aber
gehofft werden , daß die Interessen der Vertre¬
ter des wichtigsten Berufsstandes besser gewahrt
werben , als bisher . Doch nicht allein Beso ^ ungs -

fragen , wie sie bei den meisten der sonstigen wirt¬
schaftlichen Verbände die Hauptrolle spieleu sollen
gefördert werden , sondern es gilt auch, Fragen
ideeller Natur einer glücklichen Lösung entge¬
gen zu führen.

Karlsruher Stadtrat .

Aus der Sladtralssitzung vom 2t . Mai 1320.
Vor Eintritt in die Tagesordnung begrübt der Vor¬

sitzende das in das Kollegium neu eingetretene Mitglied .
Stadtrat Adol>f Kühn , und beißt es Herzlich willkom¬
men . Stadtrat Kühn dankt bierfür in verbindlichen
Worten .

Ergänzung des BürgeranssKusses . An die Stelle des
zum Stadtrat gewählten Stadtverordneten Adolf Kühn
tritt nach den gesetzlichen Bestimmungen als nächster der¬
selben Wahlvorschlagsliste angehörender Bewerber der
Zentrumspartei Krau Karoline Frey , Vorarbeiters -
Ehefrau . Sie ist sonach zur Stadtverordneten mit Amts¬
dauer bis zu den nächsten Erneuerungswahlen der
Stadtverovdneten lNovember 1 !M > gewählt .

Gas - , Wasser- und Strompreise . Gemäß Bürgeraus -
schutzbeschlutz vom 28 . Februar 1S2V werben die Gas - .
Wasser- und Strompreise für die Monate April und
Mai auf Grund der durchschnittlichen Kohlenvreise wie
kol-gt festgestellt: sür Leucht - , Koch- und Heizgas 1,35 Mk.
für 1 Kubikmeter , für Motorengas 1 .30 Mk . für 1 Ku¬
bikmeter , für Walser , das durch Wassermesser gemessen
wird , 4S Psg . für 1 Kubikmeter , für Wasser, das nach dem
Mietivert des mit Wasser versorgten Grundstücks be¬
rechnet wird . 7 Prozent des Mietswerts des Grund¬
stücks : für Lichtstrom bis zu S0V0 Kwst. - 3 Mk . für die
Kwft , und für Kraftstrom bis zum S0M Kwst. — 1,S0 Mk.
für die Kwst. Die für den Bezug von Wasser festgestell¬
ten Sätze gelten auch für den Monat Juni 1S2V .

Ouäker - Sveisuug . Der Respizient , Bürgermeister Dr .
H o r st m a n n , teilt mit , daß sich die «Kinderhilssmission
der religiösen Gesellschaft der Freunde " lQuäker ) in
Amerika auf Grund der mit dem Bezirksleiter Herrn
Jarnall , gepflogenen Verhandlungen entschlossen hat ,
auch für Karlsruhe die erforderlichen Lebensmittel zur
Speisung unter ernährter Kinder un¬
entgeltlich zur Verfügung zu stellen. Es sollen vor¬
läufig 2MV Kinder gespeist werden , die der städtische
Schularzt aus der Zahl der Schüler und Schülerinnen
der Volksschulen und der Höheren Lehranstalten als
durch Unterernährung am meisten gefährdet , ausgewählt
hat . Die Speisung , für die Schmalz , Kakao, Zucker,
kondensierte Milch. Reis , Mehl und Hülsenfrüchte zur
Verfügung stehen, soll in der Form einer Zwischenmahl¬
zeit in den Schulen während der Vormittagspause statt¬
finden . Die Speisen sollen in den städtischen Schulen
und Volksküchen zubereitet werden , die Aufsicht während
der Speisung wird durch die betreffende Schule ausge¬
übt . Die Leitung der Organisation liegt in den Händen
des „Ausschusses sür Amerikahilfe " unter dem Vorsitz
des Refpizienten des Bürgermeisteramts . Die Speisung
soll sobald als möglich beginnen . Der Stadtrat
nimmt mit Befriedigung von dieser Mitteilung Kennt¬
nis und spricht den hochherzigen amerikanischen Spen¬
dern für ihr menschenfreundliches Hilfswerk zugunsten
unserer unterernährte « Kinder zugleich im Namen der
Bedachten herzlichsten Dank aus .

Gerlchtsfaai .

l. Karlsruhe , 2g. Mai . In der heutigen Sitzung der
Strafkammer IV wurden verurteilt : Karl Hösle ,
Gelegenheitsarveiter aus Heidelberg , wegen Begünsti¬
gung »u S Monaten Gefängnis . Sebastian Hoff¬
mann , Mthändler aus Korst, wegen schweren Dieb¬
stahls zu 8 Monaten . Emanuel Böser . Landwirt aus
Korst, wegen Beihilfe zu ö Monaten und Heinrich
Hart mann , Maschinenarbeiter aus Forst , wegen
Begünstigung zu S Monaten Gefängnis , Kranz Anton
Keim , Metzger . Paul Heinrich Ebersoll . Landwirt
und Kriedrich Wilhelm Scherer . Taglghner . alle aus
Bruchsal , wegen erschwerten Diebstahls , Keim und
Scherer zu je 6, Ebersoll zu 10 Monaten Gefängnis .
Josef Heilig , Mineralwasserfabrikant aus Oestruge ,
wegen Hehlerei zu 5 Monaten Gesängnis . Christian
Weyersmüller , Landwirt aus Dertingen , wegen
Diebstahls i . R . zu 3 Monaten Gefängnis .

- Mannheim , 24. Mai . Ein umfangreicher
Schieberschwindel beschäftigte die hiesige
Strafkammer . Der Schlosser Friedrich Biehler
eurpsahl in Sport - und Fachzeitungen seine nicht
bestehende Firma Biehler und Jazeck als Be¬
zugsquelle sür Autoreifen , Benzin , Oel usw.
Von den zahlreichen Kauflustigen ließ er sich
jeweils mehrere tausend Mark Vorschuß zahlen .
Im ganzen erschwindelte er sich über SV Wll Mk.
Die Strafkammer verurteilte den Schwindler
zu 156 Jahren Gefängnis .

Wirtschafte- und hanöelszeitung .
^ umsläimg von HusIallSskorSerilllgev

aus äer 2eLt vsr Sem Kriege .
Lchuldner in : t -roübritanvien , prankreicb ,

Italien und 8iam .)
Vi îr erhalten kolgende Zuschritt :
Die beim Vervaltungsliok Karlsruhe errichtete ,

kür Baden und die pheinpkalz zuständige Zveig -
stelle lies ^ usgleicksamts ist nock nickt in 6er
l -age , die vorgeschriebenen ^ nmeldevordrucke , die
4kack auszukertigen und bei 6er Zweigstelle einzu¬
reichen sind , abzugeben . (Besteht die porderung
aus inehr als einern Lckuldposten , so sind den 4
^ nmeldebogen noch Kontoauszüge , ebenkalls in
4kacker ^ .uskertigung , beizukügen ). I-etzter lerinin
kür die Anmeldung ist der 31 . ^lai d . d . Da einige
pirmen des Handelskammerbezirkes bis ZU 5l>t>l)
und raehr ^ nmeldebogen auszuküllen haben , kann
mit einer rechtzeitigen Fertigstellung dieser Arbeit
nicht gerechnet Verden . V^skrsckeinlick dürite
das ^ .usgleicksamt genötigt sein , die ^ nmeldekrist
zu verlängern . (Geschieht dies nickt , so ist den
(Gläubigern zu empkeklen , zur Vermeidung von Ver¬
lusten oder Dnannekmlickkeiten bei der hiesigen
Zweigstelle wenigstens eine leiste mit I^amen ,
Wohnort und Ltaatsangekörigkeit der ausländ !-
schen Lckuldner sowie Angabe der zu fordernden
Beträge einzureichen .

ps sei wiederholt , daL nur Leldkorderungen an¬
zumelden sind , die vorwiegend V/ecksel - , Bank -,
Werten - usw . -Forderungen oder solche kür ge -
liekerte V^aren darstellen werden . Forderungen
dagegen , die aus Enteignungen , Entziehungen oder
Beeinträchtigung von Legenständen zugunsten der
ehemals keindlichen Nächte (I^iquidationssckädenl
oder aus Xriegssckäden wie Brand , Plünderung ,
Diebstahl , Verschleppung usw . herrühren , kerner
Anträge deutscher Beicksangsköriger , die vor dem
Kriege ihren V/oknsitz im Ausland gehabt haben
oder aus ^ nlalZ des Krieges im Ausland wegen
ihres Deutschtums interniert wurden und durch den
Krieg in Bedrängnis geraten sind , sind bei dem
Verband der im Ausland geschädigten Inlandsdeut -
schen , Zweigstelle Karlsruhe , anzumelden . Zweig¬
stelle bekindet sich ebenkalls Xreuzstr . 12 .

vis I - ags au äen

Uarvll - llvä kroäuktsllWärZtteii .

(Eigener V/ockenberickt .)
k . Naunheim , 2l . Nai .

^ m produktenwarkts herrschte auch in dieser
V^ocke , mit Ausnahme von liaker , der kest lag ,
wenig Lesckäktstätigkeit . Haler hat seit letztem
Lamstag eins kräktige ^Vukwärtsbewegung erkakren .
Die preise stiegen von einem 1°

ag zum andern .
Den ^ nlsÜ hierzu gaben die umkangreichen Käuke ,
die von der Reichsgetreidestelle vorgenommen
wurden . In den mit diesem Artikel handelnden
Kreisen herrscht über die Hausse , die durch die
Reicksgetreidestelie inszeniert wurde , groüe lln »
Zufriedenheit , da man davon überzeugt ist , daü die
keicksgetrsidestelle sich auch die Vare ohne wei¬
tere Breisaukschläge hätte verschallen können ,
wenn sie ihre ^ ukkäuker angewiesen hätte , keine
höheren ? reise als bis etwa 140 NIc . per Zentner
ab Ltationen ZU bewilligen . V/äbrend liaker in der
letzten V^ oehe noch zu 1Z5 Nk . per Zentner zu
beschallen war , kostete die V/are Lnde dieser
Vi^oclie 165— 168 Nk . per Zentner ab Verladesta -
tionen . Halerkabrikate blieben weiter vernach¬
lässigt und hatten ruhigen Narkt . Haker -Lack -
Niehl kostete ZW Nk, , Hakerklocken 350 Nk . , lia -
kersckalen 55—bt) Nk . und Hakerkleie 125—IM
Nk . per llXI kg ab Verladestationen . Oörrgemüse
waren weiter stark angeboten , und da die Nach¬
trage recht klein geblieben ist , so wurden die ? or -
derungen weiter ermäßigt ; kür gedörrte Nöhren
stellten sich die Forderungen auk 14l>— 160 Nk, ,
kür Nischgemüse auk 9g—85 Nk ., kür Lteckrüben
auk IlZV Nk . und kür gedörrtes VVeiükraut auk 75
bis 80 Nk . per IM kg ab Verladestationen . Pa¬
tent 8tekken -8cbnitzel waren zum preise von 2l)l)
Nk . und l 'rockenschnitzel zu 125- --13D Nk . zu be -

sckakken . Ltwas mehr Interesse zeigte sich nscll
8pelzspreu , das zu ZL Nk . per IM kg am Narkte
war . ? utter verkehrte weiter in ruhiger Haltung ,
die >1achkrags ist andauernd gering , und die preise
stellen sich zugunsten der Käukerz diese haben
gegenüber der Vorwoche keine ^ enderung erkab '
ren . »

Lülsellkrückte lagen weiter ruhigi im allgemeinen
haben die preise sich behaupten können . Erbsen ,
sowohl chinesische , als auch grüne holländische
und Inlandsware , blieben zum preise von 45g Nk .,
kangoonboknen zu 325 Nk . , hellbraune Brasil¬
bohnen zu Z5g Nk . per IM kg erhältlich , ^ cker -
bohnen dagegen erkreuten sich besserer I^schkrage .
und die preise kür diesen Artikel konnten sich da¬
durch etwas erholen , man zahlte kür gewöhnliche
^ ckerbohnen 12g Nk . und kür geschälte V^ are 13?
bis 14g Nk . , Bohnenmehl war zu 475— 45g Nk -
am Narkte .

Oer 8tand der Reben wird als vortrekk -
lich bezeichnet , und das Verkauksgesckäkt kam da¬
durch in etwas ruhigere Bahnen . Namentlich die
V^inzer sind in ihren Forderungen nachgiebiger ge¬
worden . Lei den Versteigerungen dagegen zeigte
sich wieder ein groLes Interesse ! allgemein war man
auk den Verlauk der von der Vi înzergenossenschakt
in Deidesheim angesetzten Versteigerung gespannt
Die Beteiligung war sehr groL , und die erzielte »
preise waren dementsprechend reckt hock . Der
Durchschnittspreis kür 1? 18er beliek sick auk etw »
445g Nk . und kür 1? l ?er auk etwa 4ML >lk . kür
das Hektoliter , ^ .m KaiserstukI ist der 8tand der
Reben reckt gut , dock liegen auck Neidungen vor >
die besagen , daL die Rebstichler schon stark vor¬
kommen . In der ? kalz herrschte zu den etwas er-
mälZigten porderungen besserer Begehr und ver¬
schiedentlich wurden in den letzten 1°

agen Ab¬
schlüsse in 191 ? er V^ einen zu 14 Mg —15 Mg Nlc.
kür das Puder , also 2VM—ZMg Nk . weniger ali
vor einigen lochen , bezahlt . In Ilnterkranken sol¬
len keine Aussichten kür eine gute Lrnte bestehet
obwohl der 8tand der Weinberge zwar schön seio
soll ; doch lassen , wie man hört , die Ansätze 2"
wünschen übrig .

? abak . Inkolge der stets besser werdenden Va¬
luta und der billigen Angebote in überseeische »
l 'abaken , namentlich aus Ilolland , zeigen sick die
pklanzer bereit , ikre labake abzuliekern . Da¬
gegen legen sick die Vergärerkirinen Reserve auk,
da die Angebote von l 'abakkabrikaten in letzter
Zeit reckt bedeutend geworden sind . Der Rippeo -
markt liegt unverändert .

Die I - ags au äeu gopkeiümärkteu .

Eigener V^ockenberickt.)
8 . Dürnberg , 22. Nai . Die Lignatur der abgelau -

kenen Vi^ocke ist ein vollkommen gescklossener
Narkt . pür 1919er llopken bestand überkaupt kein «
I^ackkrage , dagegen bestand kür ältere Jahrgänge
Interesse , ^ ber auck hierin kam kein Narktge -
sckäkt zustande , ^ uöerkalb des Narkte » wurde »
Zg Ballen ganz alte ltopken zu 4M Nk . und etv »
2g Zentner 1917er Ballenkopken kür 9gg— 12M
übernommen . 8timinung und preise waren unver¬
ändert . Ls notierten immer noch Narktkopie »
prima 50M—55M Nk . , Oebirgsbopken 55M —53^
Nk . , llallertauer und V^ürttemberger 55gg—6lX^
Nk ., Usllertauer 8iegelgut 6DM—62M Nk .

^ uk den Auslandsmärkten , besonders
Frankreich , sind badische , württembergische u»^
bayerische Hopken der letzten kernte noch bis
125g prs . bewertet , wobei die einheimische Vare
dort nur 75V—8M prs . kostet . Der Narkt ist dort
jetzt ziemlich lebhakt ? Angebote auk neue Trnte '
Der in bezug auk die Zukunkt beunruhigte Handel
schlieft mit den pklanzern Oesckakte bei sokortige ^
Bezaklung auk 85g prs . per Zentner .

Das V^ackstuin der Hopkenpklanzsn ist jetzt
rege ? es wurde in den letzten 1°

agen durck
keucktwarme Detter auLerordentlich begünstig '
Das Anbinden ist überall durchgekührt ? die pkls»^
zen haben bereits eins Höhe von 2 Netern u»°
darüber .

loäeS ' ^ n ^ eiZe .

23 , Nai verschied Nack voraus -
>xexanxener Operation unser Isnx -

jäbrizer kockverehrter Ehrenpräsident

^ x ? eIIenZ

Kl ! I!eMlIlIIi » ItMc ! l .
V/ir ersucbeu unsere Vereins und

Kameraden um zahlreiche Beteiligung
an der Beisetzung am Mittwoch , den j
2ö . Nai , I l vkr vormittags , auk dem
kiesigen priedkoke .

psZsiliim ljk8 Kail . Xnggösdunllk8 .

l
'
ocleZ - ^ n ^ei ^ e .

?kinMkoont»x kri»i >/<7 vkr verscbieä !
rill-rv -rtct unser « einiijxc ^octiter onck 8ck« estcr j

Wickler

^naed lsnxem »edlerem

In tieker l r̂saer :

/ akob kioliter mit fsmilie
Sedreinerilieiitei '.

T r̂- llei-d-us : Am St^<IißMt «ll Z.
X-rtzrAd- , -!«> 2Z. « ai ISA.

Die venetzimx kwclet »m » ittvocd, <Ieii !
2i . a»ckmltt »x!> >/, Z vbr , «tsti.

I

Ztatt be80ncierer

Pkioxst5onntax krük ent8ckliek 8ankt nacd kurrem schweren
I.ei6en im 77 . Gebensjalir unser lieber Vater, QroLvater, Lrucker,
Sekwieder vater vnä 0n !cel

(Zenerulleutnant » . v .

lnli . «le» Eisernen Ki-ouze» 1870/71 u . Fitten Nok . vrclen .
K-rlsroke, ä-v 2Z. IS20.

Im I>I»men 6ei- N i nterbliebeo« i :
Alexandra Dürr , geb . pritscli
<Zuijrun Dürr
L . k^ritsck , tZeneralleutnant a . v .
I? . v . Beck , Hauptmann .

Die keizetZllnx tincket am KUtt»oc>i, äcn 2S. ^ »i , ll llkr
vormittzxs , von cler k̂ i-ieckkoklizpelle ans swtt.

in jsdvi ' prsisisgs stets vorrätig .
Lcke KaZsei-l
u. Wslclstr .k

alter Hut
wird bei mir wieder wie neu und nach den
neuesten Normen unrfassoniert n. garniert .Garantiert Lieferfrist 1U bis 14 Tage ,

Reue Hiite flott und billig .

Emilie Kampf , I «MOuk -M !l
Kreuzstratze 17 IV <Markgrafenstr .- Ecke>.

öerrel ! -

» k ^ MW
Kragen KV Psg .
Manschetten Psg .
Äott «en»den dt» Psg ,
Kragenwäscherei

Diener
Annahme st ellen :

Wielandt » Ludwig - Wil -
helmstratze LI ,GSl «, . Durlacherstr . 81.

Laden ,Gassner . SKübenstr . SS.
Laden ,Nenner . Gartenstr . 62,Laden ,

Metallbetten .
Stabldrabtnmlr, , Kind .»
Betten , Volst an jeder¬
mann , Katal . frei , Eisen -
« öbeliabrit . Subl i. TL.

MÄMAAM

villige Leöerzpangenübuve

liir WkSer
verkauft

Mechanische Schuhfabrik Karlsruhe.
Kleinverkauf : Zähringerstrake M .

Vilder - Einrahmen
in eigener Werkstätte , Rahme » allerArt , gerahmte

Kunstblätter . Originalgemälde .

öchlösers MMWdlWg M WMMxik
« aiieritraüe 38.

ksubunü ^löde !
Üauken 8 »e preiswert

und kormsckön gegen Barzahlung oder

erleichterte ? ak ! un ^ sbeckiaKuvö
bei der gemeinnützigen t-i ^usratgesellsckakt

AaÄi8c ! » er VauduvÄ ? ?>
Karlsruhe

Karl - Priedrickstraöe 22 ( Lckbaus kondellpl ^

Fernsprecher SIS7 .
päglicli geökknet von vorm . 8— 12, nachmittag

von 2— 6 vbr .

C. § . MüUersche hosbuchhanüiung m. b . H.
Karlsruhe sSaüen >, Ritterstraße I

Air empfehlen

Die Küche des Sriedrichs^
in Karlsruhe . Ein praktisches
Kochbuch für Familie und Haus '

Haltungsschule von , Lina von Grnbe »
und Luise Hartdegen . 9. Auslage , Hübl <v
gebunden M , 7 .SÜ und Teuerungszulcklaa -

NiegSkOlegM skr Sie LeuWng dtt
Klillikitto U2 . Auflage des KochbüchleinS

fürdieBenutzungderKowkilte . l
Broschiert 20 Pf . und Teuerungszuschlag -

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und
direkt von uns .

is Handkäse
wöchentlich abzugeben .
Nicht unter LVU Kisten .

I . Müller .
Weinheim i . B . Hauvt -
itrabe 21. Telefon 218.

ZUM GrokversOb
für kommende s,abeerernte empfico"

Gärtner Wo ^
Wildbad .
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